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Uneigennützige Hilfe wie in alten Zeiten

Spendenaktion für Poeler Kirchturm läuft auf Hochtouren
- von Jürgen Pump -

I
{ inöc Jn[et pocl

In einem Artikel vom März 1937 des,,Ge-
meindeblattes für Mecklenburg" schreibt
Pastor Warncke u.a. folgendes:

,,......begrüße ich als Nachfolger meines
nach Swienernünde als Marinestandort-
pfarrer gerufenen Amtsbruder Pastor Le-
werenz die Poeler Gerneinde insbesondere
den Kirchengemeinderat und die kirchliche
Helferschaft.

(Anrnerkung der Redaktion: Lewerenz reg-
te zum Bau des Modells eines Zeesenbootes
für die Kirche an. Fischel Schwarz verwirk-
lichte diese Idee.)

Ich gedenke, die angefangene Arbeit mei-
nes Vorgängers fortzusetzen. Vor allern
soll mir auch die Zusammenarbeit mit der
Helferschaft am Herzen liegen. Unser Ge-

meindeblatt, das vom ,,Evangelischen Pres-

severband Mecklenburg" herausgegeben
wird, soll auch weiterhin Gemeinde und
Pastor und Gemeindeglieder untereinander
verbinden.

Die Arbeit der kirchlichen Helferschaft ist
segensreich gewesen für die gesamte Poeler
Gemeinde. Mit tief'er Freude habe ich rnir
erzählen lassen von der Opferbereitschaft
mancher Gemeindemitglieder.

Ohne die Arbeit der Helferschaft wäre wohl
die neue Glocke (Anmerkung der Redakti-
on: die neue Glocke wurde am 10. März
1935 ein-eeweiht) und die Kirchenheizung
und vieles andere. was der inneren und
äußeren Aufbauarbeit der Gemeinde dient,
niemals möglich geworden.

Und ich bitte an dieser Stelle die Glieder des

Kirchgemeinderates, den treuen Kassen-
vorstand der kirchlichen Helferschaft,
Herrn Kuhlmann, die Helfer und Helferin-
nen und alle, die gewillt sind, unserer evan-
gelischen Kirche, der Kirche unserer Väter
und Vorväter, die Treue zu halten......."

Vor vielen Jahren rtotdfuftig ausgef[ihrte
Reparaturen hinderten ,,Rasmus" nicht an
seinem zerstörerischen Werk in der Nacht
yom 22. zum 23 . JanLrar I 995 .

GroJJe Teile des Turms wurden Opfer die-
ses Unv,etters.

Lesen Sie hierzuv,eitere Ausführungen auf
Seite 6.

Pastor Lewerenz t,or dem Pfarrhaus mit seinen Konfirmanden
Vermerk: ,,Zur steten Erinnerung an Palmsonntag 1936".

Eine Postkatte mit dem
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AUFRUF an alle Poeler
Einwohner
Anläßlich des bevorste-
henden 70jährigen Beste-
hens der freiwilligen Feu-
erwehr Kirchdorf ist zur
Würdigung dieses Jubi lä-
ums von der Gemeinde-
verwaltung beabsichtigt.
aus diesem Anlaß eine
Fesl.broschüre herauszu-
geben.

Hierzu werden in erster
Linie historische Fotos,

Dokumente, Texte und alte Löschgeräte
(auch alte Zeitungsausschnitte von
Brandmeldungen oder Auswertungen
von Bränden) benötigt.
Wer helfen kann, melde sich bitte in der
Redaktion des ,,Poeler Inselblattes" in der
Reuterhöhe bei Jürgen Pump. Wenn Ih-
nen aber der Weg zu weit sein sollte,
kommen wir auch zu Ihnen nach Hause.

Ein Wink genügt. Selbstverständlich er-
halten Sie Ihr Eigentum nach Reprodukti-
on wieder zurück. Vielleicht ist dies ein
Grund, mal in den äußersten Winkeln des
Hauses zu kramen, um alte Erinnerungen
wieder wachzurufen.

Nochmals erinnert
Poeler-Treffen geplant
Das zweiteTreffen von Altpoelern ist am
1. und 2. April 1995 vorgesehen.
Inzwischen sind bereits umfangreiche
Vorbereitungen getroffen worden, und es
ist folgender Ablauf geplant:

Samstag. l. Apt'il 1995

vormittags: Eintreffen auf der Insel Poel;

I t.00 Uhr; gemeinsames Mittagessen
beim Inselwirt Jochen Mirow;
Zwei Menüs stehen zur Auswahl. bei enl-
sprechendem Wetter ein Fischgericht.
Anschließend Gelegenheit für Privates
und Spaziergänge.

16.00 Uhr: Vorstellung des Buches
,,Wohre Loegen un Peuler Wohrheiten",
Band 2 der Autoren Jürgen Pump und
Reinhold Fraederich mit musikalischer
Umrahmung des Poeler Trachtenchores;

I 9.3 0 U hr : Poeler Abend mit Tanzmusik;

Sonntag, 2. April 1995:

vomittags: gemeinsamer Kirchgang;

12.00 Uhr: gemeinsames Mittagessen mit
anschließendem Kloensnack und Aus-
kJang des Treffens.

Jochen Mirow, Jür-een Pump und Rein-
hold Fraederich erwarten nunmehr von
den anreisenden Poelem weitere Vor-
schläge zur Gestaltung des Treffens.

Hinweise und Vorschläge bitte nur an:

Herm Reinhold Fraederich, Grüntal 19,

23743 Gftmitz, Tel. (04562) 1013

Wichtig: Bitte senden Sie ihre Anmel-
dung frir das gemeinsameEssen ebenfalls
NUR an Herrn Fraederich bis zum
25.März 1995.

Der Fremdenverkehrsver-
ein teilt mit
Zur Zeit arbeitet unser Ver-
ein an folgenden Auf-eaben:

Vorbereitungen zur En'ich-
tunc eines Streichelzoos in
K irchdorf ( Hat'enbere ich).
Gemeinsam mit der Ge-
meindevertretung und dern
Planungsbüro Nord-West

GrnbH wird an der Wegeführung des Rad-
und Wanderwe-res auf der lnsel gearbeitet.
Dazu r.vzir unser Vorstand im Wirtschafts-
rninisteriurn bei Herrn Wendt. um sich über
die Möglichkeiten von Förderrnittehr zu er-
kundigen.

Laut Aussa-een von Herm Wendt u,ird die-
ses Vorhaben mit 90 Prozent Fördermitteln
vom Lancl bei einer l0prozentigen Finan-
zierung der Gerneinde bewilligt.
Dazu hat der Bürgerrneister der Gerr.reinde
Insel Poel. Dietel Wahls. auf der letzten
öll'entliclrcn Cerrreintleverlretelsitzung unr

30. Januar 1995 ,gesa-et. daß ein Teil der im
Haushalt 199-5 vorgesehenen Gelder in
Höhe von 2.4 Millionen DM für clieses

Projekt vorsesehen sind.

Darnit würe ein Baubegir.rn noch im Jahre
1995 mö-elich.

U ttsert' Tertttitte:
Jeden ersten Dienstag irn Monat unr
19.00 Uhr findet unsere Beiratssitzun-u in.r

Fremdenverkehrsamt statt.

Hier besteht die Mö_elichkeit für jedes Mit-
gliecl. aber aLrch tiir andere interessierte
Insulanel VorschIä-ge uncl Probleme vorzu-
tragen.

Dct Yot'.sttttul

Tourismusseminar
Am Dienstag. dem 21. März 1995, findet
Lrm 19.00 Uhr im ..Haus des Gastes" in
Kirchdorf das diesjähri-ee Tourismussem i-
nar statt-

Herzlich eingeladen sind alle Gastgeber,
Dienstleistungsbetriebe und Einrichtungen
unserer Insel, die sich über das touristische
Gesamtangebot inforrnieren und austau-
schen möchten.
Wir bitten alle touristischen Angebote, wie
zum Beispiel Fahrradverleih. Pferdesport,
Surfbrett- und Segelbootverleih, Busrei-
sen. Fahrten in See. Gastronomie und die
weiteren Bereiche vorzustellen, damit alle
Beteiligten unseren Gästen entsprechende
Auskünfie -seben können und diese Ange-
bote besser genutzt werden.
Von Vorteil wäre es auch. wenn hierzu
Werbematerial besonders unseren Vermie-
tem zum Aushang in den Quartieren von
den einzelnen Anbietern übergeben werden
könnte.

Sie erhalten Infbrr.r.rationen über den dies-

.1ühri-ren Veranstaltun-ssplan und über Ser-
v i c e I e i st u n _ee n de s Fre rn cle n v e rkeh rs am te s.

Interessierte Einwohner unserer Insel sind
ebental ls herzlich ein-celaden.

F re nttle ttyc r ke Ju'sa nt t I tt se I P oe I

GV-Sitzung
D i e näch s t e öff'e n t I i c h e Ge nr e i nde v e lt re te r-
sitzung findet anr 6. März 1995 unr
19.30 Uhr im..Haus des Gastes". Wismar-
sche Straße 2. in Kirchdorf statt.

Bürgersprechstunde

Arn Donnerstag. dern 9. März 1995. findet
ab 13.00 Uhr in der Gerneindeverwaltun-t
eine Bür-gersplechstunde zu Fragen der
Dort-erneuerung statt.

Interessielte Bür-ser melden sich bitte vor-
her in der Gemeindeverr,valtung bei Herrn
Stache.

Bereits -u Begiun des Mortuts Februar be-
grrtttt tlus,,Htiuslchauert" ant Krabbcnv'eg
itt dcr tteuert Eigcttltaintsiecllung itt Kit'ch-
dorl. Itr:wist'hen sitrd die Arbeiten .fortge-
scltrittett.
Foto: .liit'gctt Puntp

Inselrundblick
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St'lton seit dem Friihjahr 1994 hesteht dt'r Poeler Setiorentatt:'
kreis. cler sich allu'öc'hetttli<'h in clerTut'nlnlle in Kirchdorf triffi. I2
D u m c n h abe n s i c h zu sa mnrc n g efun d e tt, um ga n :.ft' ö h I i c h da s T a n: -

bein :u scltv'ingen. Ittitiatorin und Leiterin ist Angelika Rose. Ftir
tlie musikalische U mrahnutng sorgt Karl Prochnou', der mit flottert
Rht'thmen auf seinem Akkordeon die Damen gehörig in Schu'urtg
hält. Getan:t u'ertlett in erster Linie \/olkstän:e.

Hier auf clent Foto gehts mit dem Holsteitrcr Tan: rund, urtcl nrutt

sieht es dan Danten an. da.l3 es SpaJS nrucht. Nur eines u'iinscht ntan

sic'h noch,Verstärkung.Wie Angelika Rose betont, kiinntett as nctch

nrehrTän:erinnen seitt. Also ein Aufi'u.f an die Poeler Dantenu'elt.
l'ersuthcrt Sie es cloch einntal!
Foto:Jiirg,en Pump

Auflösung der Kita-Küchen
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Insel Poel beschloß am

30. Januar 199-5 die Auflösung der Ktichen in den Kindertagesstät-
ten ( Kita) zum 3l . März 1995.

Richtfe.st dcs neuen Feuerv'ehrgebäudes itt Kirchdotf v'or an1

3 . F ebruar I 995. I n J'e i e rli t' her F orm nti t e i n em :iirtJti ge n Zinmte r-
ntttttttsspt'uclt, gelnltert vott Artdre Mielost, rechts trcbert Kent
Ulmer, u'tirdigte ntan tlieses Ereig,ttis.

Die Firnn Hochbau-Fischer hatte dicsett Dachstuhl .ft'istgenräJ3
aufg,erichtet. Zuge gert u'at'cn clet' Btirgernrcister Dieter Wahls, der
G e nte i nclevot's t e h e r J oa c h i nt Sa e ge ba rt lt, K r e i stt e h fti lte r Ebe r -

hard Flechner, Weht'fiihrer Frit- Ev'ert, Firntenchef Helmut
Fischer, Lothar Stache (Sachhearbeiter.fiir Baufi'agen in der Ge-

nteirtdeveru,altung) und Frank Grusc'hu'itz (Sachbearbeiter Jür
O r clrum g sfi'a g e tt i n de r G e nte i ntlev e t'wa I tu n g ).

Foto: J[irgen Puntp

Beschränkte Ausschreibung
Mit einer beschränkten Ausschreibung für Einwohner der Insel
Poel stellt für die Saison 1995 die Gemeindeverwaltung folgende
Arbeitskräfte ein:

Eine Reinigungskraft mit 30 Stunden pro Woche vom 1. Mai bis
zum 30 September 1995 für die Sanitäranlagen in Timmendorf-

Strand. Studenten. Vorruheständler oder Rentner für die Kassie-
rung der Parkgebühren in Gollwitz vom l. Juli bis zum 31. August
1995 jeweils 2 bis 4 Wochen.

Nähere Auskünfte erhalten Sie im Fremdenverkehrsamt in Kirch-
dorf. Ihre Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 30. März 1995

an die Gemeindeverwaltung Insel Poel, Verbindungsstraße 2,

23999 Kirchdorf' 
Dieter wahlslBtirgermeistet'

Aufgebot
Frau Hilde Peters aus Wisrnar hat beantragt, den am 23.01 .1902 in
Kirchdorf geborenen Arbeiter Johannes Gustav Joachim Peters,

zulelzt wohnhaft gewesen in Timmendorf/Poel, für tot zu elklären.

Der Verschollene wird aufgefordet. sich bis zum Dienstag, den

21.März 1995, 08.1-5 Uhr beim Amtsgericht Wismar zu melden, da

er sonst für tot erklärt werden kann.

Alle Personen, die Auskunft über den Verschollenen geben kön-
nen, werden aufgefordert, dies bis zu dem oben bestimmtenZeit-
punkt anzuzeigen.

Gründe:
Der Verschollene gehörte der ehemaligen deutschen Wehrmacht
an. Er ist hier letztmalig mit einer Meldung vom 31. Januar 1945 als

Angehöriger der Einheit des Festungsnachrichtenstabes l4 erfaßt.

Seitdern liegen keinerlei Nachrichten über ihn mehr vor.

Zu melden bitte im Amtsgericht Wismar, Erdgeschoß - Zimmer
Nr. 01' Eingang C. ge:. ElferttRechtspflegerin

DAK-Pflegekasse aktuell
Jetzt ist esZeit, die neue Pflegeversicherun-s zu beantragen. Laut
Günter Lewerenz, Bezirksgeschäftsführer von der Deutschen An-
gestellten Krankenkasse Wismar (DAK). wurden dazu alle Versi-
cherten angeschrieben, deren Anträge auf Pflegeleistungen die

Krankenkasse DAK in den letzten Jahren aufgrund der damaligen
gesetzlichen Bestimmungen ablehnen mußte.

Nachdern die Anträge bei der Pflegekasse sind, begutachtet der
Medizinische Dienst der Krankenkasse sie. Das dauert einige
Wochen. Wer trb April die neue Versicherung in Anspruch nehmen
will, sollte deshalb also schon jetzt den Antrag stellen.

Da kann Reiner Thegler st'hott stol;, sein wtd hat allen Grtrnd,
dieses Prat'htexentplar einer Lachsforelle im Kirchdotfer Hafen
vor die Kantera zu halten.

Mit knapp einent halben Meter Lönge brachte dieser Fisch etu'a
sieben Kilogt'amnt auf die Waag,e.

Foto: Jlirgen Punrp

Sprechtag der DAK
Ein hauptamtlicher Mitarbeiter der Geschäftsstelle Wisrnar
berät Versicherte in allen Fragen der Sozialversicherung am

2. März 1995 in Kirchdorf (Gemeindeverwaltung) in der Zeit von
16.00 bis 17.00 Uhr. Forlsel:un.q s.5.4
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Fortset:ung von S. 3

Betreuungsstelle der DAK in Kirchdorf
In der Wismarschen Str. 27 hat Frau Gössel
an folgenden Tagen für Versicherte der
DAK geöffnet:
Mo. 08.00- 15.30Uhr
Do. 08.00- 17.00Uhr
Telefonisch ist Frau Gössel unter folgender
Nummer zu erreichen:

03842s120369
In Oertzenhof, Lindenweg 2, hält sich
Frau Schiemann für Fragen der DAK-Ver-
sicherten von
Mo. - Fr. 08.30 - 12.00 Uhr und

16.00 - 18.00 Uhr
Do. 16.00 - 18.00 Uhr
bereit.
Telefonisch ist Frau Schiemann unter
Ol12 8912'792 zu erreichen.

Öffentliche CDU-Parteiversammlung
Zu einer öffentlichen Parteiversammlung
lädt am 22. l|i4ärz 1995 die Ortsgruppe der
Poeler CDU um 19.00 Uhr ins Haus des
Gastes ein.

Anwesend wird der Bundestagsabgeordne-
te Hans-Otto Schmiedeberg sein. Er ist
Mitglied des Küstenausschusses des Bun-
destages.

Alle Poeler Einwohner sind herzlich will-
kommen.

Lobenswert
Auch der Ortsgruppe der Poeler CDU ist
das Schicksal der Poeler Kirche nicht einer-
lei,

Spontan entschloß man sich zu einer
Sammlung für den sturmgeschädigten
Kirchturm.
Es kamen bei dieser Aktion 400,- DM zu-
sammen, die (wie auf dem Foto zu sehen ist)
Rothild Gerath dem Poeler Pastor Glüer
überreichte.

Beschlußvorschlag:

Die während der öffentlichen Auslegung
des Entwurfs des Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplans Nr. 2 vorgebrachten Bedenken
und Anregungen von Bürgem sowie die
Stellungnahmen der Träger öffentlicher
Belange hat die Gemeindevertretung ge-
mäß der Anla-ee zum Beschluß geprüft.

Es werden alle Bedenken und Anregungen
berücksichti-et.

Der Sachbearbeiter Bau wird beauftragt,
die Bürger sowie die Träger öffentlicher
Belange, die Bedenken und Anregungen
erhoben haben, von diesem Ergebnis unter
Angabe der Gründe in Kenntnis zu setzen.

Aufgrund des $ 246 a Abs. I Nr. 6 des

Beschlußvorschlag:
l. Die während der öffentlichen Ausle-eung
des Entwurfs der Satzung Nr. 3 vorgebrach-
ten Bedenken und Anregungen von Bür-
gem sowie die Stellungnahmen der Träger
öffentlicher Belange hat die Gemeindever-
tretung gemäß der Anlage zum Beschluß
geprüft.
Der Sachbearbeiter Bau wird beauftragt,
die Bürger sowie die Träger öffentlicher
Belange, die Bedenken oder Anregungen
erhoben haben, von diesem Ergebnis unter
Angabe der Gründe in Kenntnis zu setzen.

2. Aufgrund des $ 4 Abs.4 BauGB-MaßnG
vom 28. April 1993 und dem S 86 LBauO

Wir, als Wochenendhausbesitzer,,Am
Schwarzen Busch", verdanken der Insel
viele frohe Stunden im Sommer - frohe
Stunden, die uns besonders verpflichten soll-
ten, in emsten Zeiten der Insel beizustehen.

Der Vorstand des ,.Vereins der Wochen-
endhausbesitzer Am Schwarzen Busch"
möchte darum alle seine Mit-elieder bitten,
zur Rettung des Kirchturms unserer Insel-
kirche einen Beitrag auf das im Aufruf an-
gegebene Konto der Raiffeisenbank zu
überweisen.

Vielen Dank int voraus.fiir Ihre Spende

M i t ft' e und I i t' he n G rül|e n

Wolfgang Scheel

1. Vorsitzender

(Bankverbindung: Raiffeisenbank Kirch-
dorf .BLZ 13061088, Konto-Nr.: 1324306)

BauGB in der Fassung vom 8.12.1986 so-
wie $ 7 BauGB-MaßnG beschließt die Ge-
meindevertretung den Vorhaben- und Er-
schließungsplan Nr. 2,,Wohnbebauung
Timmendorf', bestehend aus der Plan-
zeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B),
als Satzung.

Die Begründung wird gebilligt.

Der Bürgermeister wird beauftragt, für den
Vorhaben- und Erschließungsplan die Ge-
nehmigung zu beantragen.

Die Erteilung der Genehmigung ist alsdann
ortsüblich bekanntzumachen; dabei ist
auch anzugeben, wo der Plan während der
Dienststunden eingesehen werden und über
den Inhalt Auskunft verlangt werden kann.

Satzungsbeschluß zum Vorhaben- und Erschließungsplan Nr. 2
,,Wohnbebauung Timmendorfr '

Beschlullfassung vom 30. Januar 1995

Satzungsbeschluß zur Satzung Nr. 3 der Gemeinde Insel Poel über die
Bestimmungen von Vorhaben in dem bebauten Bereich

,,Südlicher Teil der Ortslage Niendorf im Außenbereich.
BeschluJlfassung vom 30. Januar 1995

M-V beschließt die Gemeindevertretung
die Bestimmungen von Vorhaben in dem
bebauten Bereich ,,Südlicher Teil der Orts-
lage Niendorf im Außenbereich, beste-
hend aus der Planzeichnung und dem Text,
als Satzun_e.

3. Die Begründung wird gebilligt.
4. Der Bürgermeister wird beauftragt, für
diese Satzung die Genehmigung zu bean-
tragen. Die Erteilung der Genehmigung ist
alsdann ortsüblich bekanntzumachen. Da-
bei ist auch anzugeben, wo die Satzung
während der Dienststunden eingesehen
werden und über den Inhalt Auskunft ver-
langt werden kann.

Erfreuliche Reaktion
Spendenaufruf des ,,Vereins der Wochen-
endhausbesitzer Am Schwarzen Busch"
zur Rettung des Poeler Kirchturms.
Rundschreiben des 1. Vorsitzenden Wol-
gang Scheel:
Li e be V e r e i nsnti t g I i e d e r !
Jeder, so meine ich, freut sich bei seinen
Fahrten vom Festland aufdie Insel über den
ersten Gruß an Backbordseite vom Turm
der Poeler Inselkirche in Kirchdorf.
Alle Leser des ,,Poeler Inselblattes" haben
nun mit Bestürzung erfahren, daß der Turm
durch Orkanschäden sehr gefährdet ist. Für
diejenigen Vereinsmitglieder, die von den
Einzelheiten noch nichts erfahren haben,
liegt diesem Schreiben der Aufruf
des Gemeindevertretervorstehers, Herrn
Saegebarth, und die Kopie eines Artikels
des ,,Inselblattes" über den erbarmungs-
würdigen Zustand des Turmes bei.
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Sp URBIV

Reaktion der,,Schnabel-Immobilien-
GmbH und Co. KG"

In der Ausgabe Februar 1995 des .,Poeler Inselblattes" fanden wir
einen Artikel, der sich mit unserer Tätigkeit befaßte. Da die ange-

sprochenen Punkte teilweise über das Einzelinteresse eines Mieters
hinaus-eehen, möchten wir die gegebene Möglichkeit zu einer
Antwort nutzen.

Unsere Gesellschaft ist seit 1992 für die Gemeinde Insel Poel tätig
geworden. In dieser Zeit sind etwa 180 Wohnungen saniert und
modernisiert worden. Hierfür wurden ca. 8 Mio. DM aufgewendet.

Trotz dieser enormen Leistungen konnten in solch kurzer Zeitnicht
aile Probleme gelöst werden, die sowohl den Vermieter als auch die
Mieter bewegen.

Wir leisten viel, aber Wunder können auch wir nicht hervorbringen.

Zu F ra ge n der N ebe nkostenre chnun g :

Der Gesetzgeber hat geregelt, was ,,Nebenkosten" sind und daß

diese letztlich durch die Gesamtheit der Mieter eines Hauses zu
tragen sind. Grundlage einer Abrechnung sind die für dieses be-

stimmte Haus angefallenen Kosten.

Daher kann von einer willkürlichen Abrechnung wohl keine Rede

sein.

Das für ein anderes Haus andere Kosten entstehen. liegt in der Natur
der Sache und bedarf wohl keiner umtängreichen Erläuterung. Daß
erhebliche Unterschiede zur Nachfrage beim Vermieter/Verwalter
Anlaß geben, halten wir dabei nicht für negativ. Da jedoch die
bezahlten Geldbeträge auf Verbrauchsrechnungen (bei Hauslicht
von deI HEVAG erstellt) basieren, gibt es auch hier 

"vohl 
keinen

ernsthaften Grund, diese Rechnungen anzuzweifeln.

Die Ermittlung der Heizkosten erfolgt für die fernbeheizten Häuser
durch den Zweckverband in Lübow.

Auf der Grundlage monatlicher Ablesungen erhält der Vermieter/
Verwalter monatliche Rechnungen auf der Grundlage der Wärme-
lieferbedingungen des Zweckverbandes.

Die Gesamtkosten der Abrechnungsperiode (in diesem Fall 10192-

09 193) übergibt der Vermieter/Verwalter einer Heizkostenabrech-
nungsgesellschaft.

Diese ermittelt auf gesetzlicher Grundlage den Anteil des jeweili-
gen Mieters. Daher haben wir an uns übermittelte Anfragen zur
Heizkostenabrechnung an die entsprechende Gesellschaft weiter-
geleitet. Nach einer telefonischen Auskunft wird die Überprüfung
im Zeitraum Februar/März 1995 erfolgen.

Wir gehen davon aus, daß die Antwort dieser Spezialfirma die
offenen Fra-een komplett beantwortet.

Zun Zeitpunkt der Übernahme der Hausverwaltung durch unsere

Gesellschaft waren sowohl die Mietshäuser als auch diese betref-
fender.r Verträge in großem Umfang vorhanden. So u.a. ein Miet-
vertrag für eine Femsehempfangsanlage. Diesen haben wir als

Vertreter des Vermieters zu erfüllen.

Welche Argumente es für den Abschluß verschiedener Verträge
gab, entzieht sich unserer Kenntnis. Es ist uns während unserer
Tätigkeit jedoch gelungen, eine weitere Erhöhung der Gebühren zu

verhindern und für das Jahr 1994 eine Verringerung des Mietprei-
ses zu erreichen.

Die Erweiterung des Programmangebotes würde zwangsläufig zu
einer Erhöhung des Mietpreises führen.

Eine baldige Entscheidung zur eventuellen Programmerweiterung
ist aber vom Vermieter vorgesehen.

Sollten noch Einzelfragen offen sein, so stehen wir unseren Mietern
im Rahmen der Mietersprechstunde gern zur Verfügung. Wenn
auch manchmal eine gewisse Wartezeit erforderlich ist, so haben
wir sicher noch nie jemanden ohne Antwort auf den Heimweg
geschickt.

Auch wenn sich dadurch unser Zeitaufwand zum Nutzen der Mieter
weiter erhöht 

R . schnaher, GeschdJtsJiihrer

S

Das ist kein Streich mehr. Wissett eigentlich diese Strohköpfe, daJJ

ein Telefon in Notlagen oft zum Lebensretter u'erden kann?

Sicher nicht, denn sonst hätten die Täter Ende des Monats Januar
1995 nicht diese Dummheit begangen und eirfach aus Übermut den
Hörer im Telefonhöusc'hen am Kirchdorfer Hafen ahgerissen.

Jürgen Pump

...... , daß jeder Mieter ,rvor seiner
eigenen Tür fegt"

Wohnen gehört wie das Essen und Trinken zu den wenigen Dingen,
auf die niemand verzichten kann. Es ist eines der wesentlichen
Grundbedürfnisse, die es für die Gemeinde zu befriedigen heißt.
Damit dieses aber gelingt, bedarf es erheblicher finanzieller Auf-
wendungen.

Zur Sanierung und Modernisierung der gemeindeigenen Wohnun-
gen wurden in den etwas über drei Jahren über neun Mio. DM
investiert. Dabei wurden zinsgünstige Darlehen genutzt, welches
die bundesweiten Programme hergaben.

Unsere Plattenbauten haben nicht nurein besseres äußeres Ansehen
erhalten, sondern auch in über 200 Wohnungen wurde die Wohn-
qualität erheblich verbessert.

Neben Fassaden-, Fenster-, Türen- und Dachemeuerungen wurden
insbesondere durch die Femwärme sowie durch Elektro- und Sani-
tärinstallation neuer Wohnkomfort geschaffen und nicht zuletzt
durch das Anbringen von Schließanlagen konnte die Sicherheit
erhöht werden. Derzeit müssen noch an wenigen Wohnblöcken die
Außenanlagen hergerichtet werden. Dies erfolgt, abhängig von der
Witterung, in Kürze.

ForlselLtttg s. 5.6
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Forlset:ung von S. 5

Die finanziellen Aufwendungen für diese
Sanierung und Modemisierung werden
über die Mieten aufgebracht. Dabei wurden
aber nicht in jedem Fall die möglichen
Umlagen für die'Modernisierung auf die
Mieten ausgenutzt. Der Kapitaldienst, Til-
gung und Zinsen, wird durch die Gesamt-
heit der Mieteinnahmen getragen.
Sorgen bereiten uns noch die ehemaligen
Gutshäuser in Neuhof und Seedorf. Bereits

vorliegende Kostenvoranschläge weisen
einen sehr hohen finanziellen Bedarf aus,
welcher nicht durch Mieteinnahmen getra-
gen werden kann.
Wie es in diesen Häusem weitergeht, soll
demnächst entschieden werden. Von den
Mietern erwarte ich, daß das Umfeld an den
neugestalteten Wohnblöcken mit gepflegt
wird. also jeder Mieter vor seiner ..eigenen
Tür fegt". Würden extra Hausmeister oder
Firmen diese Arbeit übemehmen müssen.

sind finanzielle Aufwendungen auch vom
Mieter zu tragen.

Ich gehe davon aus, daß die Nebenkosten-
abrechnungen für 1993, welche in der letz-
ten Zeit zu erheblichen Unstimmigkeiten
führten, in Kürze von der Hausverwaltung
abgearbeitet sind und alle Mieter sich in
ihren modernisierten Wohnungen wirklich
wohl fühlen können.

D i e te r W ahl s I B ür ge rme i st er

Die Poeler Kirchge-
meinde gibt bekannt
und lädt ein

Gottesdienste:
Sonntags um 10.00 Uhr im Pfarrhaus

Weltgebetstag der Frauen:
Freitag, den 3. März 1995, um 14.00 Uhr im
Pfarrhaus

Passionsandachten:
Siehe Aushangkästen!

Kirchenführungen:
Nach rechtzeitiger Vereinbarung: Pfanhaus,
Möwenweg 9

Tel.038425120228

Sturmschadenspenden:
Barannahme im Pfarrhaus, am günstigsten:
Mo., Mi. u. Fr. vormittags. Für Einzahlung
oder Überweisung auf das Konto der Kirch-
gemeinde:

Raiffeisenbank Wismar, Konto Nr. 1324306
BLZ 13061088

Spendenqttittungen v,erden gern ausg,e-
stellt.

Denkmal für Opfer des II. Weltkrieges
Der 8. Mai 1995 ist der 50. Jahrestag des
Kriegsendes.

Zu diesem Tag wird auf dem Kirchhof
ein Denkmal für die Opfer des II. Welt-
krieges errichtet.

An diesem Denkmal wird eine Feierstun-
de stattfinden.

Dabei sollen die Namen der Opfer verle-
sen werden.

Es wird gebeten, diese Namen, soweit
noch nicht geschehen, im Pfarrhaus oder
bei Herm Karl Mirow in Kirchdorf zu
melden' pastor Glüer

Unser Kirchturm
Wie geht's weiter?

Der gewaltige Sturmschaden des Poeler Kirch-
turms hat weit und breit sorgenvolle Aufmerk-
samkeit erregt. Wie kann der Schaden behoben
werden?

Allen Verantwortlichen wurde schnell klar:
Der Turm muß ganz und gar neu gedeckt wer-
den. Flickwerk ist halber Kram. Außerdem er-
fordern Tradition und Stilempfinden: Die Neu-
deckung muß wieder mit ,,Mönch-Nonne-Stei-
nen" erfolgen. Diese werden auch heute noch
angefertigt und müssen bestellt werden. Das
wird einige Wochen in Anspruch nehmen und
unsere Geduld auf eine Probe stellen.

Wir können nur hoffen, daß Sturm und Regen
nicht weitere große Schäden anrichten. Um
sachgemäß und sicher arbeiten zu können, muß
der Turm von unten bis oben vollständig einge-
rüstet werden.

Dies alles berücksichtigend sind *o.,"nuorun-
schläge von Dachdecker- und Gerüstfirmen an-
gefordert und aufgestellt worden. Nach den
bisher vorliegenden Angeboten werden wir
über 220.000,- DM aufzubringen haben. Ohne
auswärtige Hilfe ist das nicht zu schaffen, zu-
mal die Sturmschadenversicherung nur einen
Betrag von 50.000.- DM beisteuerr.

Es war deshalb eine kluge und sehr begrüßens-
werte Entscheidung unserer Poeler Gemeinde-
vertretung, daß sie einen Spendenaufruf zur
Rettung des ,,Wahrzeichens unserer Insel"
durch das Inselblatt veröffentlichte und ver-
breitete. Die Kirche mit ihrem 47 Meter hohen

Turm ist von allen vier Himmelsrichtungen als
ein solches Wahrzeichen auszumachen.

In vergangenen Jahrhunderten hat er insbeson-
dere den von Norden in die Wismarbucht ein-
laufenden Schiffen als Seezeichen gedient. So
ist es eine erfreuliche Gemeinsamkeit. wenn
wir Poeler und die auswärtigen Freunde unserer
Insel bei der Wiederherstellung unseres Wahr-
zeichens zusammenwirken. Schon in der kur-
zenZeit seit Veröffentlichung des Aufrufs hat
eine große Zahl von Poelern und Poelfreunden
diese Uberzeugung durch größere und kleinere
Spenden unterstrichen. Die zusammengezähl-
ten Beträge haben inzwischen die Marke
20.000.- DM überschritten.

Der Poeler Kirchengemeinderat ist dafür sehr
dankbar. Er fühlt sich zu der Hoffnung ermu-
tigt, daß es gelingen wird, mit Gottes Hilfe und
menschlicher Zusammenarbeit die große Auf-
gabe noch in diesem Jahr zu bewältigen. In den
kommenden Monaten wird noch viel Gelegen-
heit sein, die Erreichung des gemeinsamen Zie-
les durch Spenden zu fördem. Die Kirchge-
meinde ist berechtigt, Spendenquittungen aus-
zustellen und macht von diesem Recht zum
Nutzen der Spender auch gerne Gebrauch.

Allen, die bisher schon beigetragen haben, den
Insulanern wie auch ihren auswärtigen Freun-
den, sei hiermit herzlich gedankt. Dieser Dank
gilt insbesondere auch den Spendern, die wir
noch nicht kennen bzw. deren Adresse uns
noch unbekannt ist' 

Pastor Grüer

Suche Baugrundstück

ca. 600 m2

Privat Tel.: 051 71 18247 4

ab 18.00 Uhr

\ü7ir suchen noch Ferien-
bungalows Llnd Grund-

stäcke zur Bebauung mit
Ferienhäusern in

Timmendorf Strand und
Am Schwarzen Busch.

Tel.: 02309 71327 oder

0171 6207358

Fax: 02309 76872

oder an
R. Nadolny

Steinstr. 42, 4573I \Waltrop
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,,//o/onco/'
Knabbenweg 13

bietet lhnen wie immer preiswerte Mode
und weiterhin unseren

Reißverschluß- und Nähservice.

Öff nungszeiten.
10 00 - 12 00 Uhr 14 00 - 18 00 Uhr

. .. ;". . "...

BESTATTU.ryGSINSTITAT

ERD -, F EU ER. UN D U RN EN -SEEBESTANU NGEN

ünr,npünnuxGEN tM tN- UND AUSLAND

ERLED tG u N G Dm r o npt eur Är nu

Private Arbeitsvermitt-
lung nun auch auf Poel

Vielleicht mehr als eine Hoffnung?

Im März 1994 wurde irn Bundesgesetzblatt die,,Verordnung über
Arbeitsverrnittlung durch private Arbeitsvermittler" als Ergänzung
des Arbeitsförderun_esgesetzes veröt-fentl icht. Danach können die
Landesarbeitsämter (LAA) geei_eneten Personen die Erlaubnis zum
Betreiben einer privaten Arbeitsvern-rittlung erteilen.
Nachdern Ute Marx seit dem 22. September 1994 die offizielle
Erlaubnis zur privaten Arbeitsvermittlun-e in der Hand hat, sind
bereits enva 20 Prozent der Arbeitslosen von ihr erfäflt.

,,Es ist schon unglaublich schwierig, arbeitslosen Menschen eine
Arbeit zu vennitteln. wenn kaum Arbeitsstellen zur Verfügung
stehen". versiclrert Ute Marx. ,.Und zaubern kann iclr nicht. aber ich
bernühe mich nach Kräftenl Meine besonders individuell und
persönlich _eeführten Gespräche haben oft seelsorgerischen Cha-
rakter. und das bringt für den Hilf'esuchenden sicher Vorteilel"
Gemeinsam mit Anette Schliefka ist sie Ansprechpartnerin für
Arbeitssuchende und Arbeitgeber gleichennaßen. Und damit sich
der künftige Arbeitgeber daraufverlassen kann, dalS ihm geeignete
Bewerber verrnittelt werden, prüft Ute Marx mit ihrer Mitarbeiterin
Anette Schliefka bereits im Vorf'eld die Eignung des Betreffenden.
Doch die Erwartungen der Bewerber sollten auch in der privaten
Arbeitsvermittlung nicht zu hoch geschraubt werden, schlief3lich
sei nran auf olfene Stellen angewiesen. Als Konkurr-ent des Arbeits-
amtes aber sieht sich Ute Marx nicht. sondem viehnehr als eine
sinnvolle Er_eiinzung. ,.Der clirekte Kontakt zu den Unternehrnern
ist nrir sehr wichtig". belont sie.

Un'r lange Wartezeiten zu vermeiden, werden Tennine mit den
Arbeitssuchenden vereinbart. ..Wichtig ist". so Ute lvlarx, ,,die
Verrnittlun_u ist ftir den Berverber kostenlos. Del ki.infti_ee Arbeit_ce-
ber' überninrmt die Vermittlungskosten."
Für die Poeler Arbeitssuchenden bietet sich nun auch die Möglich-
keit einer Arbeitsverrnittlung. ohne erst die Hansesadt Wismar
au1'zusr-rchcn.

In ciel Gaststüttc- ,.Sportlerheirl" in Oertzenhof können ab sofort
jeden Dienstag Poeler Bürger von 14.00 bis 16.00 Uhr die Chance
e i ner pri v aten Arbe i tsverm ittl u n-q wahrnehmen.

Jürgett Prtmp

Bedauerlich
Leidel kam durch ein Versehen der Artikel ,,Liebe Freunde!" auf
Seite 3 im Insel-Rundblick in der Februarausgabe 1995 des ,,Poeler
Inselblattes" unvollstündig zur.n Abdruck. Die Redaktion bittet
hierfür urn Entschuldigung.
Hier nun der gesamte Wortlaut des Schreibens:

Witsum, den 21. Januar 199-5

An die CDU
z. Hd. Herrn Prof. Dr. Gerath

Liebe Freuncle!

Hiennit möchte ich meine im November 1994 mündlich ausgespro-
chene Einladlrng zu einem Informationsbesuch auf der Insel Föhr
wiederholen.
Da unsere Inseln sich in vielen Dingen sehr ähnlich sind, könnte ich
mir vorstellen, daß Ihr einige Anregungen, insbesondere in Sachen
,,Fremdenverkehr" nrit nach Poel nehr.nen könntet. Wie E,uch ja
bekannt ist, bin ich gerne auf der schönen Insel Poel, so daß mir
deren Zukunft auch am Herzen liegt. Deshalb würde ich mich
tieuen, wenn Ihr meiner Einladung nachkommen würdet.

M it freundl i c'lten Grüfie n

N i c' ke I s O I ufs, Amt sv orst e he r

. In der Zeit vom 30.01 . zum 3 LOl . 1995 sind
.unbekannte Täter in die Tankstelle in Niendorf
ein-tedrungen.
Es entstand ein Schaden von ca. 3000.- DM.
Die Ermittlungen werden von der Krirrinalpoli-
zei geführt.

. Am 31.01.1995 gegen 12.-50 Uhr wurde eine
Frau auf Poel von einern Hund gebissen. Sie

rr.rufSte sich in ärztliche Behandh-rn-e begeben. Strafänzeige wurde
gegen den Hundehalter erstattet.

. E,in Krattfährer wurde am 13.02.1995 gegen 08.45 Uhr gestellt,
der seinen PKW nicht haftpflichtversicherr hatte. Eine Anzeige
wegen Verstol3es gegen das Pflichtversicherungs-eesetz wurde auf-
genommen.

. Am 13.02.199-5 wurde bei der Polizeistation in Kirchdorf ein
PKW-Kennzeichen ab-eegeben. Dieses Kennzeichen stand in
Fahndung.

. Am 07.02. 1995 wurde wieder in der EDEKA-Verkaufsstelle ein
Ladendieb gefaßt. Anzeige wegen Diebstahls erstattete der Leiter
der Verkaufieinriclrtung. Entwendet wurde eine Tube Zahnpasta.

. Im Kirchdorfer Hafen rvurde von einem Boot ein Außenbordrno-
tor entwendet. Dem Eigentiimer entstand ein Scl.raden in Höhe von
3000,- DM. Anzeige wegen Diebstahls wurde erstattet.

H ci rt e I I P o I i, c i ob e rm t' i st c r

ffiautiqu*

B EST ATT U N GS.V O RS O RGE.REG ELU N G EN

Schweriner Straße 23 .n97A Wismar

- TelqtCIn {0 38'41) 76'i2 43 
1:16 

30 
,

Ti1Efo.r-..nddf{ßffry qg-nde (0 38 41) 76; ,43
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Ein unverge s sener Abend
Mit klopfenden Herzen und voller Spannung betrat jeder von uns

am 4. Februar 1995 um 19.30 Uhr die Gaststätte ,,Sportlerheim".
Hier waren wir alle, dank Elvira Wilkens Initiative, nach 30 Jahren

zum ersten Klassentreffen eingeladen.
Es ging einem vorher so vieles durch den Kopf, kennst du alle
wieder, haben sie sich verändert, wer arbeitet wo, hat jeder eine
Arbeit, wer ist schon Oma und Opa, was haben wir von der l. bis
10. Klasse alles erlebt?
46 Einladungen gingen raus und 3l ehemalige Schüler fol,eten

diesen. Unser damalige Klassenlehrer Herr Baack war auch dabei.

Wir waren uns einig: 30 Jahre warten wir nicht wieder. In zwei bis
drei Jahren, wenn alle das 50. Lebensjahr erreicht haben, treffen wir
uns zu einer großen gemeinsamen Geburtstagsfeier.

Ich glaube im Namen aller Teilnehmer zu sprechen, wenn wir uns

bei Elvira Wilken recht herzlich bedanken, denn sie hat dieses

Treflen au lwendi g or-san i s iert.

Danke dem Team des Sportlerheimes, wir haben uns dort sehr wohl
gefühlt.

Karol0 Schlit'hte

Unsere clantalige Klasse vor tlenr Hitttereingartg cler \,'ölter' st ltett
Gaststcitte am Tag der .lugentlu'eilte int Jahre l96l .

Warum.Warum.Warum
Warum reichen wir zum Gruß die Hände?

- aufgelesen von Jürgen Pump -
Nicht Freundlichkeit war der Grund für diesen Brauch. sondern
ganz persönliches S icherheitsdenken.

Begegneten sich früher zwei einander fremde Menschen. so konnte
keiner vor dem anderen sicher sein.

Das galt vor allem für Männer, die Waffen tru-qen. Schnell war eine
Keule oder ein Schwert gezogen, und der Gutgläubige lag in seinem
Blut.
Also ging man mit gestreckten Armen aufeinander zu, um sich
gegenseitig der Friedfertigkeit zu versichern und ein schnelles
Ziehen der Waffen auszuschließen. Deshalb wird auch die rechte

Hand bzw. der rechte Arm
entgegengestreckt, da die
Waffen im allgemeinen
mit der rechten Hand ge-
führt wurden. lluiltt wutuull. ,:
Warum nun das Schütteln
der Hände? Dafür kennt die
Wissenschaft keine ein-
leuchtende Erklärung. Je-

denfalls wurden die Hän-
de festgehalten. damit
während der Begegnung
niemand zur Waffe grei-
fen konnte.

,,Hört auf:u streitan,wir leban schlieJSlich

niclt ntehr auf Büunten, sottdcrn itt tlet
Zeichnung: Heinz Jankofsky nutclernen LlrgenrcinsthaJi."

D i e O r gani sa tor i tt Elvi rcr W i I c' ke n nit i ht'enr e henta I i gen K I a sse n-
I c hre r W olJ gatt g B cta c' k.

Fürstin erwartet Besuch von Poel
Qualität zum günstigen Preis spricht sich schnell herum, deshalb
braucht das Mecklenburgische Staatstheater nicht über leere
Plätze zu klagen.

Trotzdem bietet der Besucherring auch uns Poelern an: ,,Kom-
men Sie nach Schwerin, erleben Sie unsere Theateraufführun-
gen, lassen Sie sich unterhalten und erfreuen, seien Sie stolz auf
sich, wenn Sie dabeigewesen sind und sich gent erinnern an

Operetten, Schauspiele, heitere Opern und andere Künste."

Die Bedingungen sind recht günstig: Ein Omnibus fährt von Poel
nach Schwerin und nach dem Theaterbesuch wieder zurück.

Fahrt und Eintrittskarte sind mit 35,- DM pro Teilnehmer kalku-
liert, wenn ein Gruppenbesuch von 50 Personen zustande
kommt.

Für die Aufführung am Sonntag, dem 28. Mai, sind ,,auf Ver-
dacht" bereits zwei Reihen - speziell für uns Poeler - reserviert.

Die Fürstin, die uns erwartet, ist die Titelfigur in der Operette

,,Die Czardasfürstin", geboren 1915 in Wien.

Im nächsten Inselblatt folgen weitere Angaben.

Da der Besucherring rechtzeitig wissen muß, ob die reservierten
Plätze auch genutzt werden, sind alle Interessenten gebeten, sich
mit Name, Anschrift und Anzahl der gewünschten Eintrittskar-
ten zu melden.

Diese Meldungen nehmen bis zum 10. März entgegen: das
Fremdenverkehrsamt in der Wismarschen Straße und der Brief-
kasten von Ihrem Verbindungsmann zum Schweriner Theater

Werner Lahn,
Kit'chclof, Sn'aJ3e der Jugend 17

Die genaue Urzeit
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Erinnerungen an das Volksbad ,,Grasort66
- von Hans-Günther Wentzel - 'Ieil III

Unvorsichtigkeit führte auch hier zu Badeunfällen. rneistens durch
die bestehende Strörnun-g verursacht, die unweit vonr Ufer in
diesem Gewässer herrscht. Auch Besitzer kleiner Segelboote n.ruf3-

ten schon segelkundi-e sein. um bei Gewitter oder einer Fallbö nicht
zu kentern. So berichtete z.B. die Mecklenbr-rrgische Zeitung vom
3.9. 1930:

,.Rettung aus Seenot. Bei dem -gestern abend herrschenden sturm-
artigen Wir.rden. kenterte in der Nähe der Badeanstalt Grasort ein
mit zwei Mann besetztes kleines Segelboot. Der Unfall wurde von
dem Motorboot ,.Onkel Emil" bemerkt uncl sofbrtige Hilf'e wurde

_eeleistet. Der Unfall hätte leicht ernste Folgen haben können, da

einer der Fahrtteilnel.uner Nichtschwinrmer ist r,rnd das kleine
gekenterte Boot die Last von zwei Mann nicl.rt tragen konnte. Das
Boot wurde aufgerichtet und gelenzt und mit den unfieiwilli_e
Durchnäi3ten von ,.Onkel Emil" in den Haf'en geschleppt."

Das Volksbacl Grusort (int Hintergrrtttcl) tott clar Batleatrslult itr
Wcnrlot'f uus gesehett. Dus MS .,Wctrclorf'II" unter f iiltrutt,q vott

Kupittirt Hutts Knrse lie gt att rler Attlcgebriit ke. Er verkartf'te tliescs
Sclilf int J ultre 1 93 -l nat lt RostoL'k. Ei tt F oto utr.s detrt.l ttlu'c 1 9-12.

F ot o : W e nt - e I' s c I rc S c h i ft's I t i st o r i.s c lt e S a nt nt I t t tt g,

Das Jahr 1934 bedeutete für das beliebte Volksbad ärn Grasort der
.,kleinen Leute" das Ende.

Aul dem angrenzenden und höher -gelegenen Hafl'eld fand der Bau
der Dornier Flu-ezeugwerfi statt. Um die Bauarbeiten durclrführen
zu können, muf3te der sogenannte ,,Zuckergraben" weiter nach
Reclentin hin verlegt werden, auch stellte sich herar.rs. daß der
Bauuntergrund sehr weich war und starke Betonpfähle einzuram-

men waren. Vielleicht war das dennoch nicht ausreichend gewe-
sen ! Der frühere und heute in Schweden lebende Leiter der Dornier
Lehrlingsausbildirng Bernhard Haye kann sich noch daran erin-
nern. daß irr-r Verlaufe eini-ser Jahre an dem Mauerwerk del beider.r

großen Hallen mit den schweren Maschinenanlagen Versetzun-een
stattgefunden haben. die stündige Ausbesserungen veranlaßten.

Sicher wird es heute noch den einen oder anderen Grasort-Freund

-seben. der sich wie ich an dieses schöne Fleckchen Erde erinnert
und auch clen Sonnenuntergang r.niterlebt hat, wenn die Strahlen-
bündel das Meer aufleuchten Iießen...

War es Zufall. daß noch ein Hauch Romantik erhalten blieb'l
Schmucke Sportboote dtimpelten in dem neu an-eele-eten kleinen
Hafen. Den Mast zierte oben ein weif3er Winrpel mit einem waage-
rechten hellblauen Streif'en und dern Flieger-Ernblem sowie der
Aufschrift ..Norddeutsche Dornier-Werke Seestadt Wisrnar". Na-
men wie NORDLICHT, BEOWULF. SIWA prangten arn Heck der
gröf3eren Segelboote. Der Se-eelsport fand immer viele Freunde....

S e ge l r c gu t t u t' tn' d e nt \t o l k s l't u d G r u s o r t i nt.l d l t r e l 9 -l 5 . V o r t t r e c lt t s

ist dcr Scglcr' ,,Brics opp" ,u erkettttert.
F ( ) t ( ) : W e n t : e l' s c I t c S c lt ifJ's lt i s t o r i s c h e S u rn n t I u t t.Q,

Inzwischen sind Jahrzehnte vergan-gen und dcr Grasort ist noch
irnrner cla. E,r dier.rt heute als Naturscl.ttttz-eebiet llir Wasservögel
aller Art und andere Tierc.

AII ITTE POLTTTKER.

Göbe es für Politiker
Eignungsprüfungen,

bliebe wohl mqnch' Position
unbesetzt.

Jürgen Pump

Zuerst müssen

wir Fokten

hoben, ehe wir
sie verdrehen.

Fiorello Lo Guordio

,9 ny f , a / /t/ a," 
7 

o a," lt
Kfz-Meister

Kfz- und Korosseriereporoluren
Abschleppdienst und Ersotzteilverkouf

VW, Opel, Ford, BMW, Mercedes

Vermiftlung von Leihwogen:
olle PKW-Typen - LKW bis B t

Verkouf von Johreswogen

23999 Neuhof / lnsel Poel
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Vorlöufig e H aupt s atzun g
Änderung der Hauptsatzung für die Gemeinde Insel Poel

über wichtige Gemeindeangelegenheiten zu be-
richten.

$ 3 Gemeindevertretung
(l) Die in die Gerneindevertretung gewählten
Bürger führen die Bezeichnung Gemeindever-
treter.
(2) Der Vorsitzende der Gemeindevertretung
führt die Bezeichnung Gerneindevertletervor-
steher.
(3) Die Gemeindevertretung wählt aus ihrer
Mitte einen ersten und einen zweiten Stellvertre-
ter des Vorsitzenden.
(4) Die Stellvertreter des Vorsitzenden werden
durch Mehrheitswahl gewählt.

$ 4 Sitzungen der Gemeindevertretung
( I ) Die Gemeindevertretersitzungen sind öffent-
lich.
(2) Die Öffentlichkeit ist ,srundsätzlich in fol-
genden Fällen ausgeschlossen:

l. einzelne Personalan,qelegenheiten außer
Wahlen und Abberufungen:

2. Steuer- und Ab-eabenan-eelegenheiten einze l-
ner:

3. Grundstücksaneelesenheiten:
4. Versabe von Aufiriigen:
5. Rechnun-esprüfungsangelegenheiten außer

denr Abschlr.rßbericht.

Die Gerneindevertretung kann im Einzelfäll,
sofern lechtlicl-re Gründe nicht entgegenstehen,
An-eelegenheiten der Zif-fern I bis 4 in öff'entli-
cher Sitzun-s behandeln. In nichtaufgeftihrten
Fällen ist die Öffentlichkeit durch Beschluf] aus-

zuschließen, wenn überwie-9ende Belange des

öffentl ichen Wohls oder berechti-qte Interessen
einzelner es erfordern.
(3) Anfragen von Gerreindevertretern sollen
spätestens drei Arbeitsta-se vor der S itzung beim
Bürgermeister eingereicht werden. Mündliche
Anfragen während der Gemeindevertretersit-
zung sollen. sot'ern sie nicht in der Sitzun-e selbst
beantwortet werden, spätestens innerhalb von
vierzehn Tagen schriftlich beantwortet werden.

$ 5 Aufgabenverteilung/Hauptausschuß
( I ) Dem Hauptausschuß gehören neben dem
Bürgermeister -5 Gemeincievertreter an.

(2) Außer den ihm gesetzlich i.ibertragenen Auf-

-eaben obliegen dem Hauptausschuß alle Ent-
scheidun-qen, die nicht nach $ 22 KV M-V der
Gerneindevertretun-9 vorbehalten werden. Da-
von unberührt bleiben die dem Bür-germeister
gesetzlich zugewiesenen Auf-eaben.

(3) Der Hauptausschuß tritft Entscheidungen
nach $ 22 Abs. 4 KV M-V
l. in.r Rahmen der Nr. I bei Verträgen, die auf

einmalige Leistun-een gerichtet sind, inner-
halb der Wertgrenze von 5.000,- DM bis
50.000.- DM sowie bei wiederkehrenden Lei-
stungen innerhalb einer Werl-erenze von
5.000,- DM bis 10.000,- DM delLeistungsrate.

2. im Rahmen der Nr. 2 bei überplanmäßi-qen
Ausgaben innerhalb einer Wert-qrenze bis
l0 Prozent der betretfenden Haushaltsstelle,
jedoch nicht mehr als 50.000,- DM, sowie bei
außerplanmäßigen Ausgaben innerhalb einer
Wertgrenze von 5.000,- DM bis 50.000,- DM
je Ausgabefall.

Präambel
Auf derGrundlage des $ 5 der Kommunalvert'as-
sung für das Land Mecklenburg-Vorpommern
(KV M-V) vom 18. Februar 1994 wurde nach
Beschluß der Gemeindevertretung vom
30.6.1994 und nach Anzeige bei der Rechtsauf-
sichtsbehörde nachfolgende Hauptsatzung er-
lassen:

g I Name/Wappen/Flagge/Dienstsiegel
( l) Die amtsfreie Cemeinde Insel Poel, mit Sitz
irn Ortsteil Kirchdorf, Verbindun-esstraße 2,
führt ein Wappen, eine Flagge und ein Dienstsie-
gel.
(2) Das Wappen zeigt ein Schild. -eeteilt durch
einen goldenen Strichbalken; oben in Blar-r ein
voll besegeltes silbernes Zeesenboot: unten in
Grün eine vierblättrige goldene Rapsblüte.
(3) Die Flagge der Gemeinde Insel Poel zei-et
drei gleich bleite Querstreifen, oben blau, in der
Mitte goldfärben, unten grün;das Verhältnis der
Höhe des Flaggentuchs verhält sich wie 3 zu 5;

auf dem goldenen Querstreifen liegt in der Mitte.
in den blauen und grünen Querstreifen jeweils
bis zu einem Fünftel übergreifend, das Gernein-
dewappen.
(4) Das Dienstsiegel zeigt das Wappen und die
Umschrift im oberen Halbkreis - GEMEINDE
INSEL POEL -. Bei der Führung mehrerer
Dienstsiegel ist eine fortlauf'ende Numerierung
in arabischen ZitTern vorzunehmen. Das Ge-
meindesiegel beträgt 3,5 cm Durchmesser und
zur Siegelung kleinerer Urkunden ist das Siegel
mit einem Durchmesser von 2.0 cm zu verwen-
den.
(5) Das Gemeindewappen versinnbildlicht das
Hoheitsrecht der Gemeinde. Die Ablichtung und
Benutzung des Wappens durch Dritte bedürfen
der Zustimmung des Hauptausschusses.

Wird das Urheberrecht durch Zustimmung des
Hauptausschusses an Dritte vergeben. ist jähr-
lich ein Betrag von l.-500,- DM im voraus an die
wappenführende Stelle zu entrichten.
Um die Nutzung des Wappens für kommerzielle
Zwecke auszuschließen, ist das Wappen privat-
rechtlich geschützt durch $ l2 BGB bzw. dulch
Abschluß eines zivilrechtl ichen Vertrages.

$ 2 Rechte der Einwohner
(l) Der Bürgermeister beruft zweimal irr Jahr
bzw. nach Dringlichkeit eine Versamrnlun,g der
Einwohner der Gemeinde ein.

Die Einwohnerversammlung kann auch be-

-grenzt auf Ortsteile dulchgeführt werden.

(2) Anregungen und Vorschläge der Einwohner-
versammlung in Selbstverwaltun,esangele-een-
heiten sollen der Gemeindevertretersitzung in
einer angemessenen Frist zur Beratung vorge-
legt werden.

(3) Die Einwohner, die das 14. Lebensjahr voll-
endet haben, erhalten die Möglichkeit, in einer
Fragestunde vor Beginn des öffentlichen Teils
der Gerneindevertretersitzung Fragen an alle
Mitglieder der Gemeindevertretung sowie den
Bürgermeister zu stellen und Vorschläge oder
Anregungen zu unterbreiten. Für die Fragestun-
de ist eine Zeit bis zu 30 Minuten vorzusehen.

(4) Der Bürgermeister ist verpflichtet, im öffent-
lichen Teil der Sitzung der Gemeindevertretung

(4) Im Rahmen des Städtebauförderprogramms
tlifft der Hauptausschuß Entscheidungen inner-
halb einer Wertgrenze von 20.000,- DM bis
200.000.- DM.
(-5) DeI Hauptausschuf3 entscheidet in Pelsonal-
angelegenheiten. Bei Angestellten ab der Vergü-
tun-ssgruppe Vb BAT entscheidet der Hauptaus-
schuß über die Einstellung, Höher-eruppierung
und Kündigung.
(6) Die Gemeindevertretung ist laufend über die
Entscheidung irn Sinne der Abs. I bis 5 zu
unterrichten.
(7) Die Sitzungen des Hauptausschusses sind
nicht öffentlich.

g 6 Ausschüsse
( I ) Die Ausschüsse der Gemeindevertretung set-
zen sich, soweit nichts anderes bestimmt ist, aus
vier Gerneindevertretern und drei sachkundigen
Bürgern zusammen.
(2) Folgende Ausschüsse werden gemäß $ 36
KV M-V gebildet:
l. Finanzausschuß: Finanz- und Haushaltswe-

sen, Steuern. Gebühren, Beiträge und sonsti-
ge Abgaben.

2. Wirtschaftsausschuß: Tourismus, Gewerbe,
Verkehr, Flächennutzungsplanung, Wirt-
schaftsförderung, Klein-eartenanlagen, Um-
welt (Abfall, Landschaftspflege, Natur-
schutz).

3. Bauausschuß: Flächennutzungsplanung,
Bauleitplanung, Stellungnahmen zu Bituvor-
anfragen, Bauüberwachung, Rechenschafts-
legung vorn Sachbearbeiter für Baufragen.

4. Sozial-, Kultur'-, Sport-, Senioren- und
Schulausschuß: Betreuung der Schul- und
Kultureinrichtungen, Kulturförderung und
Sportentwicklung, Ju-eendförderung und So-
zialwesen, Altenbetreuung.

5. Rechnungsprüfirngsausschuß:

(3)Gemäß $ I Abs. 3 Kommunalprüfungsgesetz
wird ein Rechnungsprüfun-esausschuß gebildet.
Dieser setzt sich zusammen aus drei Gemeinde-
vertretern. Er tagt nicht öffentlich.
(4) Die Sitzungen der Ausschüsse nach Abs. 2
sind nicht öff'entlich.

$ 7 Bürgermeister

(l) Der Bürgermeister wird für sieben Jahre
gewählt.

(2) Er trifft Entscheidungen unterhalb der Wert-
grenzen des 5 Abs. 3 dieser Hauptsatzung.

(3) Erklärun-een del Gerneinde i. S. d. $ 37
Abs. 6 KV M-V bis zu einer gesamten Wertgren-
ze von 15.000.- DM bzw. von 5.000.- DM bei
wiederkehrenden Verpfl ichtungen können vom
Bürgermeister allein oder durch einen von ihm
beauftragten Bediensteten in einfacher Schlift-
form ausgeferti-et werden.

Bei Erklärungen gegenüber einem Gericht liegt
diese Wert-erenze bei 50.000,- DM. Verträge der
Gemeinde erhalten elst ihre Rechtskraft mitZu-
stilrmung der Gemeindevertretung. Dieser Tat-
bestand ist dem Vertra,qspartner mitzuteilen.

(4) Der Bürgermeisterentscheidet bei Angestell-
ten bis zur Vergütungsgruppe Vc über die Ein-
stellung, Höhergruppierung und Entlassung.
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(5) Der Bürgermeister erhält eine Aufwandsent-
schädigun-e in Höhe von 175,- DM/ des Höchst-
satzes der Kommunalbesoldungsverordnung.

$ 8 Stellvertreter des Bürgermeisters
( l) Der erste Stellvertreter erhält eine Auf-
wandsentschädigun-e'in Höhe von 200,- DM/des
Höchstsatzes der Entschädigungsverordnung.
Der zweite Stellvel'treter erhält eine Aufwands-
entschädigung in Höhe von 100,- DM. Näheres
regelt die Entschädi-qungsverordnung vom
9. November 1994.

$ 9 Gleichstellungsbeauftragte
(1) Die Gleichstellungsbeauftragte ist eh-
remamtlich tätig. Sie unterliegt der Dienstauf-
sicht des Bürgermeisters und wird durch die
Gemeindevertretun-e auf fünf Jahle bestellt.
(2) Die Gleichstellungsbeauftragte hat die Auf'-
gabe. zul Verwirklichun-e der Gleichberechti-
gllng von Frauen und M2innern in del Cerneinde
beizutragen.

Zu ilren Aufgaben ,qahörett insbcsotttlcrc:
l. die Pri.ifung von Verwaltungsvorlagen auf

ihre Auswirkungen für Frauen.

2. Initiativen zur Verbesserun-9 tler Situation
der Frauen in der Gen-reinde.

3. die Zusamrnenarbeit rnit gesellschafilichen
Gruppen. Institutionen. Betlieben r.rncl Be-
hörden, um fiauenspezifische Belan-ee walu-
zunehmen.

4. ein jührlicher Bericht über ihre Tätigkeit so-
wie über Gesetze, Verordnungen und Erlasse
des Bundes und des Landes zu frauenspezifi-
schen Belangen.

(3) Der Bürgermeister hat die Gleichstellun-es-
beauftragte im Rahrnen ihres Auf-eabenberei-

ches an allen Vorhaben so frühzeitig zu beteili-
gen. daß deren Initiativen, Vorschläge, Beden-
ken und sonstige Stellungnahmen berücksichtigt
werden können.
Dazu sind ihr die zur Erfüllun-e ihrer Auf-eaben
notwendigen Unterlagen zur Keäntnis zr-r geben
sowie Auski,infte zu erteilen.

$ l0 Entschädigungsordnung
( l) Die Gemeinde gewährt Entschädi-eun,een
bzw. S itzun,es-eeld für ehrenamtl iche Täti gkeit
des Vorsitzenden cler Gemeindevertretung in
Höhe von 400.- DM im Monat. der stellvertre-
tenden Vorsitzenden der Genreindevertretung in
Höhe von -50.- DM irn Monat. der Fraktionsvor-
sitzenden in Höhe von 160,- DM irn Monat, der
Gleichstellun-gsbeauftragten in Höhe von
2 10,- DM inr Monat und cler sachkundi-uen Bür-
gerein Sitzungsgeld in Hijhe von 30.- DM fiirdie
Teilnahrne an Ausschlr{Ssitzungen/nach und bis
in Höhe des Höchstsatzes cler Entschüdigungs-
verordnun-9. soweit diese Satzunc keine beson-
delen Regeluncen enthiilt.
(2) Die Mitglieder der Gemeinclevertretun-e er-
halten ltil clie Teilnahnre ur Sitzunqen
. cler Genreindevertretung
. der Ausschüsse
ein Sitzungsgeld in Hrjhe von 30.- DM.
Ein Sitzungsgeld wirci rrur gezahlt. wenn clie
jeseiligerr Protokolle vorlicqcn.
(3) Ar-rsschr"rßr,orsitzencle und Mitglieder des
Hauptausschusses erhalten ein Sitzungsgelcl in
Höhe vorr 40.- DM fiil die Teilnahnre an den

A u ssc h u f.i s i tz u n-uen.

$ l1 Öffentliche Bekanntmachungen
( I ) Öffentliche Bekanntmachungen der Ge-
meinde erfolgen durch Abdluck irn amtlichen

Mahnung
Märzmond - groß und rot und rund,

wanderst über Häuserzeilen.

Deine schattenlose Schönheit

läßt am Fenster mich verweilen.

Märzmond - schlanke Silbersichel,
schwindend Licht, so lautlos-leise,

mahnst behutsam an das Ende

meiner kurzen Erdenreise.

Barbara Kühl

lhl Verlrouen
isl uns Verpflichtung!

@,z.ig ,,%1,o,*o
Bestottu n gsu nterneh men

Tog und Nochl
Tel.: 0384I/21 3477

MühlenstroBe 4l - Wismqr

ffi
Tel.:20371

Haushaltssatzung und Haushaltsplan I 995
der Gemeinde Insel Poel

Die Gemeindevertretung der Insel Poel be-
schloß am 30. Januar 1995 die Haushalts-
satzung und den Haushaltsplan für 199-5.

Haushaltssatzung
Aufgrund des $ 47 der Kommunalverfas-
sun-q wurde nach Beschlußfassung der Ge-
meindevertretung vom 30. Januar 1995 -
und mit Genehmigung der Kommunalauf-
sicht - folgende Haushaltssatzung erlassen:

$r
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr
1995 wird

l. im Verwaltungshaushalt
in der Einnahme auf 4.717.600.- DM
in der Ausgabe auf 4.111 .200,- DM

und

2. im Vermögenshaushalt

in der Einnahme auf 23 1.400.- DM
in der Ausgabe auf 231.400,- DM

festgesetzt.

$2
Es werden festgesetzt:

1. Der Gesamtbetrag der Kredite auf 0
davon für Zwecke der Umschuldung 0

2. Der Gesamtbetra-g der
Verpflichtungsermächti-9un-een 0

-1. Der Höchstbetrag der
Kassenkredite auf 41 I .160.- DM

s3
Die Hebesätze für die Realsteuern werden
wie fblgt festgesetzt:

I . Grunclsteuer

a) für land- und forstwirtschaftliches
Vermögen

(Grundsteuer A) ................250 v. H.

b) für die Grundstücke, für die im Ver-
anlagungszeitpunkt ein E,inheitswert
I 935 festgestellt oder festzustellen ist

(Grundsteuer B) ................300 v. H.

c) für Mietwohn-erundstücke und Einfa-
milienhäuser. für die ein Einheitswert
1935 nicht festgestellt ist oder nicht
festzustellen ist .................300 v. H.

300 v. H.

Dieter Wahls
Bür gerntei ster

Bekanntmachungsblatt der Gemeinde, im
,,Poeler Inselblatt". Das Bekanntmachungsblatt
erscheint monatlich und ist einzeln bzw. irn
Abonnernent zu beziehen und wird in die Haus-
halte geliefert.
(2) Die Bekanntmachung und Verkündung ist
bewirkt mit Ablauf des Erscheinungstages.
(3) Auf die gesetzlich vorgeschriebene Ausle-

-gun-q 
von Plänen und Verzeichnissen ist in der

Forrn des Absatzes I hinzuweisen. Die Ausle-
gun-esfrist beträgt einen Monat, soweit nicht
gesetzlich etwas anderes bestimnrt ist. Beginn
und Ende der Auslegun-e sind auf dem ausgelet-
ten Exernplar rnit Unterschrift und Dienstsiegel
zu vennerken.
(4) Vereinfachte Bekanntnrachun-een eltblgen
durch Au shan g an den Bekanntrnach urr-estaf-el n

in jedem Ort bzw. durch Ar"rsle-eung in der Ge-
meindeverwaltung. Die Bekanntrnachungsta-
t'eln befinden sich in jedem Ort. Auf den Aus-
hang/clie Arlsle.sun.s ist in der Form des Ab-
satzes I hinzuweisen. Absatz 3 Satz 3 ist gleich-
falls anzr.rwenden.

(5) Ist clie öftentlichc Bekannlmachung einer
ortsrechtlichen Bestinrnrung in iiblicher Folrr
intbl-ee höheler Gewalt oder sonstiger unab-
r.r,enclbarer Ereignisse nicht rnöglich. so ist diese
durcl'r Ar,rshang an clen Bekanntmachungstateln
zr-r veröff'errtlichen. Die Aushan-efrist betriigt
1.1 Ta-se.

$ 12 Inkrafttreten
(I) Diese Hauptsatzung tlitt am Tage nach ihrer
Bekanntmachun-e in Krafi.
(2) Gleichzeitig tritt die Hauptsatzung vonr
2l .2.1c)91 aufJer Krafi. 

Wultls
B ii r ge rnt e i stct'

2. Geu,erbesteuer
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H- vLzl ich.
Gl"ckwünsc,h.

zuTn Qeburtstag
Monat März 1995

Tiedemann, Dora;
Badtke, Erich;
Schrnidt, Paul;

Pierstorf, Erika;
Pieper, Lotte;
Schnuchel, Alfred;
Schwartz, Ilse;

Kraus, Waltraut;
Schwarz, Frieda;

Lüder, Erwin;
Körner, Walter;
Esch, Erna;

- von Dr. Helgard Neubauer -
Zum 25. Male seit 197 I wird vom Naturschutzbund Deutschland
e.V. (NABU) ein Vogel des Jahres ,eewältlt.
Mit dieser Aktion wird dem Schutz von Arten eine besondere
Aufnrerksamkeit zuteil. Wenn die Nachtigall z.Z. auch noch nicht
akut in ihren.r Bestand bedroht ist. so schreitet die Vernichtung ihres
Lebensraumes aber unaufhaltsam voran.

Wohl kaurn ein anderer Vogel hat sich so in das Bewußtsein der
Menschen gesungen.

Ihr Lebensraum, bestehend aus

dichtem Gesträuch mit einer
Krautschicht und Fallaub, fällt
einern überzogenen,,Sauber-
keits- und Ordnungsprinzip"
immer häufi-eer zum Opfer.
Bevorzugter Lebensraum, die
Auwälder irn Uberf'lutungsbe-
reich von Bächen und Flüssen,
werden durch Flußbegradigun-
gen und -vertiefungen zuneh-
mend zerstört. Selbst breite

,,Vorhoflt und ,rPfortett zur Insel Poel
Ein begeisterter Besucher, den es unwiderstehlich immer wieder
auf unser kleines Eiland zieht, beteuerte mir kürzlich mit schwär-
merischen Worten, daß er Poel einfach nicht eher betreten könne,
bevor er sich nicht die Muße genommen habe, um das unvergleich-
lich reizvolle Panorama zu genießen, das sich einem aus Richtung
Strömkendorf kommend vor der Fährdorfer Brücke bietet. Aber
wen sollte das wundern, ist doch die herbe Schönheit dieses Fleck-
chens Erde von ganz besonderer Anziehungskraft. Mit weitem
Blick über den Breitling und die Wismarer Bucht hinweg, irn
Vordergrund die mit Türnpeln garnierten Salzweiden in ihrer be-
scheidenen Buntheit, weidende Schaf'e und reges Vogelleben, tau-
sende Schwäne auf den dadurch weißgetupften Wasserflächen, am
Himn-rel Scharen laut schreier.rder Wildgänse - so präsentiert sich
der,,Vorhof' unserer Insel. Aber mit Worten läßt sich diese Land-
schaft eigentlich kaum treffend beschreiben, denn mitjedem neuen
Tag und im Wechsel der Jahreszeiten bietet sie immer neue Faszi-
nation. Ganz gleich. ob strahlend blauer Himmel oder drohende
Gewitterwolken, spiegelglatte oder sturmgepeitschte See, som-
merliche Hitze oder klinende Kälte, wattähnliches Niedrigwasser
oder überflutete Salzweiden - ein stets beeindruckendes Bild.
Bedauerlich ist nur, daß die Pyrarnidenpappeln, die einst an der
Straße autgereiht waren, heute im Landschaftsbild fehlen. Auf dem
alten Foto sieht man ihnen zwar an. wie schwer sie mit den
Naturgewalten zu ringen haben, aber das sollte kein Grund sein, es

nicht mit einer Neuanpflanzung (oder Steckhölzern) zu versuchen.

Pappeln un der Frihrdorfcr Brücke Ltnd Reste der alten Hol=brücke
im Wasser. Eitte AltJnahme aus dent .lahre 1955.
Mit ausreichend Abstand gesetzt. um weiterhin freien Blick zu
gewähren, u,eit genug weg von der,,autogefährdeten" Straßenkan-
te, köunte dadurch die Landschaftskulisse eine weitere Bereiche-
rung erfahlen.
Natürlich würden sich hier auch Birken bestens einfügen. Links
und rechts der Fährdorfer Brücke wäre außerdem eine geschrnack-
volle Bepflanzung mit einigen Gehölzgruppen gut vorstellbar, die
als Umrahmung der ,,Inselpforte" gleichzeitig als freundlicher
Willkornmensgruß verstanden werden könnte.

Sollten Finanzmittel für solcherart Aktivitäten fehlen, wäre das

sicherlich im Rahmen einer AB-Maßnahme noch in diesem Früh-
jahr eine dankbare Aufgabe. Vielleicht denkt die Gemeindevertle-
tung hierüber gelegentlich einmal nach und äußert sich hierzu.

Heinrich Baudis

Hinweis:

' Aufgrund der Fülle an aktuellen Themen.muß die Fortsetzung :

I des Artikels ,,Unterhaltsames über den KONIG der Futterpflan- 
', zen, den Rotklee" von Heinrich Baudis leider auch in dieser :

]Ausgabeentfallen.HabenSiebitteVerständnis.
. Die Redaktion ,

Oertzenhof;
Kirchdorf:
Kirchdod;
Kirchdorf;
KirchdoIf;
Timmendorf;
Kirchdorf;
Weitendorfl
Timmendorf;
Malchow;
Kirchdorf;
Fährdorf;

06.03.;
08.03.;
10.03.;

I 1.03.;

12.03.;

r 9.03.;
19.03.;

22.03.;

28.03.;
28.03.;

29.03.:

30.03.:

82 Jahre

78 Jahre

l4 Jahre

7 1 Jahre

J2 Jahre

l6 Jahre

75 Jahre

7l Jahre

80 Jahre
'74 Jahre

JJ Jahre

80 iahre

Die Nachtigall - Vogel des Jahres 1995

:::

'sff
it'-- .

#

Hecken und Sträucher sowie krautreiche Waldsäume nehrnen ab.

Anfang April bis Mitte Mai kommt der nächtliche Zugvogel aus

dem afrikanischen Winterquartier. Mit seinem Gesang lockt das

Männchen sein Weibchen an. Dies kann eine ganze Nacht dauem.
Mit 120 bis 260 Strophen, die auch noch modelliert werden können,
besitzt die Nachtigall ein bedeutendes Repertoire.

Das Nest wird am Boden oder dicht darüber, gut versteckt in der
dichten Krautschicht, angelegt. Je nach Biotopausstattung benötigt
ein Brutpaar ein Revier von 1.300 bis 20.000 mr.

Nach 14 Tagen, in denen vier bis sechs Eier bebrütet werden,
schlüpfen die Jungen. Diese sind bereits l6 Tage später flügge.
Zwei bis drei Wochen danach sind die Jungvögel schon selbständig.
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För plattdütsch Fründon

Dunner Gläunich slöppt nu in Sitten
Iehrer sick dei Smitt Dunner Gläunich üm-
seihn hett, ward dat bi em kniepen. Un
twors, wenn dat wedder in't Dörp heiten
ded, Sperrmüll ward afführt.
All tiedig stünd dat in dei Zeitung schräben,
un allerwägens bammelten Plakate rüm, dei
dei Lüd dorup henwiesten.

Ein Fierdag för Dunner Gläunich un ok
wedder nich. Ollen Trödelkram wegsmie-
ten wier em ein Grugel. Oewer dei Möl von
anner Lüd meuk em bannig niegierig. Hei
seihg dei ,,Wegsmiethümpel" tourwies as'
ne Goldgrauf. Blot siene Fru Mieken harr
mit ollen Trödel nicks an' Haut. Dissen
Mölkram wull sei nich üm sick hebben.
Männigmal harm sei sick dorüm bi dei
Uhren, wenn hei Saken mang siene Poten
hen un her dreihte, dei hei moeglicherwies
viellicht in dusend Johr noch eins bruken
künn.

,,Seih tau, dat du mi dien'n Schietkram
von'ne Bein wegrümst", queeste sei all
daaglang mit em rüm. Oewer em harr disse
Schacherie tau DDR- Tieden Sweit un
Pennings kost. An disse Möl un dissen Pröl
seit sotauseggen von em ein lütt Stück Lä-
ben, dat nu sien Mieken driest up'n Müll-
barg smieten wull.

,,Dat is Geschichte, dei ünnerboddert war-
den sall", gnudderte hei vergrätzt. Man
Mieken leut nich mit sick räden. Puckerte
sünst ok ein weikes Hart in ehr Bost, bi
Sperrmüllaffuhr güng sei oewer Lieken.

,,So lang'n ick dei Bücksen an hew, geiht
dat in disse Sak nah miene Näs", würd hei
buckig lud. Dor seit oewer 'ne Ul, denn
disse Bücks ströpte em Mieken nahst fix
hendal. In dei Wahnung güng dat nah ehr
Näs un nich annersrüm. Wat hei in siene
Smäd rümtauliggen han, dat wier ehr mihr
as pottegal. In ehr Riek oewer wier sei dei
General, dei kein Wedderwurd hüren wull.
Nu harr sei dei Näs bet baben vull, un
Dunner Gläunich sien schäwiges Kannapee
süll an glöben. Up dat smerige Stück harr
hei bether ümmer siene Meddagsstund'n
afhollen, üm kort eins oewertaudrusen. Un
dat in dei gaude Stuw. Dat wier Mieken
männigmal bannig pienlich, wenn Beseuk
rintaustäweln keum. Intwischen harr sei
ümmer ein Deck prat, wenn ehr Kierl sick
mit siene Smerplünnen up dat Kanapee flä-
geln wull. Drei Johr harr sei nu all mit ehr'n
mallen Kierl rümtakelt, dat hei dissen Tau-
stand afännem sall. Oewer dat hackte üm-
mer wedder. Dor müßte sei groewer tau
Wark gahn.

Korterhand güng sei dit Johr bi Tieden dat
Stück tau Liew. Dat heit, sei gloeste mit'n
Swäfelsticken an rüm, wat Dunner Gläu-

nich nahst kum begrieplich warden künn.
Taumal in'n Hus keine Smökers wiem. dei
so'n Undoeg up'n Karwholt hebben künn-
ten. Wo anners oewer künn dat Kanapee
sünst tau so'ne Füerplacken kamen. Man
utspräken wull hei nich, wat em dörch sie-
nen Mäkelborger Kopp späuken ded. Dor
höl hei sick tröch, wenn nicks tau bewiesen
is. Up'n scheiwen Hussägen wull hei dat
leiwer nich an kamen laten.
Nu wier kein Hülp mihr, un dat Dodesurdeil
wier oewer dat Kanapee spraken. Dei
Sperrmülldag keum ran un twei Daag vör-
her müßte Dunner Gläunich mit ein bläudig
Hart siene Slapgelägenheit näben anner
Saken för't Hus smieten. Un so ok dei
Nawers, dei bannig utmessten.

Ierst schulte dei Smitt niegierig un toegrig
nah Nawer Imst Ritten sienen Mölbarg un
nahst nah Korl Dull sienen Hümpel grad
oewertau. Minsch, wat keum dor ut dei
Hüser tau'n Vörschien. Dat wier nich tau
glöben, wat dei Lüd all's wegsmieten de-
den. Nah un lang'n künn sick dei Smitt ok
nich tähmen, dunn klatterte hei all up Krin-
gelbäcker Dull sienen Mess un Schiet rüm,
wieldess Imst Ritten intwischen scharp nah
Dunner Gläunichs Kanapee ögte.

Zeic'hnung : Anne-Marie Röpcke

Dull höl sick dorbi 'n bäten tröch, wiel dat
je ok schenierlich warden künn. Dunner
Gläunichs Enkel Martin wier ok flietig un
slöpte ein ollen Kinnerwagen un annern
Mölkram nah dei Smäd. Ok 'ne Autobatte-
rie, dei twors all ünnerwarts ein Lock harr.
Oewer hei harr je sienen Opa, dei barz ut
Mess Bongers maken künn.
Dei Bengel wull sick dorut ein,,Elektromo-
bil" trechtschaustem, mit Opas Hülp ver-
steiht sick.
As dei Containers binah all dei Möl upfrä-
ten harrn, wier ok ein groten Tuschhannel
afslaten. Nu dreihte Ritten annem Dag ein
poor rustige Schruben, Bolten un Nagels
twischen siene Poten rüm, dei hei von den'n
Smitt sienen Mölbarg runklarrt harr. Un
mit'n Moors seit hei in sien Holtschuer stolt

up Dunner Gläunich's Kanapee. Korl Dull
kakt nu siene Häuhnerketüffel in Imst Rit-
ten sienen utbulten Alu-Kakpott, un dei
Smitt hett bi all sienen Arger mit dat Kana-
pee ok ein Trostplaster funden.

Nu flägelt hei sick in Korl Dulls ollen Uh-
rensessel, dei bet up'n poor schietige Plak-
ken un ein Lock achtertau so gaud as nie is.
Blot dei Standurt tau'n Oewerögen hett in
dei mölig Smäd wesselt.

Sien Meddagsslap möt nu dei Smitt in Sit-
ten hollen.

Jürgen Pump

Informationen zum
Sammelsystem für

gebrauchte Verpackungen
Weiterhin finden auch in Ihrer Gemeinde
eine l4tägige Entsorgung aller Wertstoffe
statt.

Unser Service ist die Mitnahme von:

- gelben Säcken

- Papier, Zeitungen, Kartonagen

- Flaschen und Gläsem

- Altkleidern (vor Nässe schützen)

Alle Wertstoffe und Altkleider werden ga-
rantiert aussortiert und der Wiederverwer-
tung bzw. Bedürftigkeit zugeführt. Bis
8.00 Uhr sind die Wertstoffe an den Stra-
ßenrand zu stellen.

Wann? Für die Gemeinde Insel Poel:

06.03.95 20.03.95

03.04.95 17.04.9s

02.05.9s 15.05.95 29.05.95

12.06.95 26.06.95 usw.

Für die Außendörfer einen Tag später
(Dienstag).

Wertstoffrecycling
Roland Martzahn
Birkenweg l3
23999 Kirchdorf/Poel
Tel.: 038425120349

Verkaufe Carten mit Cartenhaus
hinterm Kindergarten

,,Kückennest" in Oertzenhof.
E- und Wasseranschluß.

Uwe Clüder
Straße derJugend I 2

23999 Oertzenhof/Poel
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Alte Narben verschwinden, Malchow rekultiviert
Mergelgruben

Tagebaue sind uns insbesondere in Verbin-
dun-e mit der Braunkohleförderung oder
dem Kiesabbau geläufig.

Der größte Tagebau unserer lnsel war die

ehemalige Lehmkuhle arn Westrand von
Kirchdorf, die gleichzeitig seit Menschen-
gedenken als Müllplatz genutzt und in den

60er Jahren verfüllt wurde. Hier haben Ge-

nerationen von Poelern den Lehrn für den

Bau ihrer Häuser und Öfen geholt. Aber
auch auf den Feldern unserer Insel haben

unsere Vorfähren kleine Tagebaue errich-
tet. es handelt sich um Sand- und Mergel-
gruben. In beiden Fällen mußten zunächst
der Abraum beiseite geschaffl werden, um

an den begehrten Inhalt zu gelangen.

Mergel ist ein Schichtgestein, das ein Ge-
menge aus Ton. Sand und kohlensaurern
Kalk darstellt.

Das Mengenverhältnis der Bestandteile
schwankt in weiten Grenzen. Kalkmergel
enthält viel, Tonmergel wenig kohlensau-
ren Kalk, Sandmergel viel Sand.

Typisch für unsere Insel sind Geschiebe-
mergel, die rnehr oder weniger mit Steinen
durchsetzt sind. Der umsichtige Strand-
wanderer kann an den Steilküsten die Kalk-
einschlüsse in den Mergeischichten in un-

terschiedlichster Ausprägung finden. An
der Luft und bei Bertihrur.rg zerbröckeln sie

leicht.
Albrecht Thaer, der Begr'ünder und einer
der bedeutendsten Vertreter der Landwirt-
schaftswissenschafien widrnete in seinen.t

182 I erschienenen Hauptwerk ,,Grundsät-

ze der rationellen Landwirtschaft" dem

Mergel als mineralischem Düngemittel
breite Aufmerksamkeit.

,,Der Mergel besteht aus Ton und kohlen-
saurefir Kalk, wie wir wissen, in sehr ver-

schiedenen Verhältnissen....... Mittelst die-
ser Bestandteile wirkt er als Dün-eungsmit-
tel auf eine doppelte Weise: physisch durch

den Ton. indem er die Konsistenz des losen
Bodens dadurch verbessert. uud zwar auf
eine beständi-e nachhaltende Weise und

chemisch durch den Kalk oder eigentlich
düngend, welche Wirkung sich aber nach

und nach vermindert und endlich ganz ver-
liert... Der Nutzen des Mergels ist schou in
uralten Zeiten bekannt gewesen. und er ist

hier und da, wo eini-qe Betriebsamkeit im
Ackerbau herrscht, immer aufgefahren
worden." Eine solche kann den Poelern
Bauern sehr wohl bescheinigt werden!

Wann aber aus den beiden in der Mal-
chower Flur befindlichen Mergelgruben
zulelzt Material entnommen wurde, ist

nicht bekannt.

Sehr gut vorstellbar aber ist die schwere
Arbeit. Angefangen von der Suche nach

Mergelschichten mit dem Erdbohrer oder
Probegraben per Spaten, über die Abfuhr
oder das Wegschieben des Abraumes, dem
Loshacken und Auf'laden des Mergels in
der imr.trer tief-er werdenden Grube bis zum

flachen gleichmäßigen Verteilen auf dem
Feld - schwere Handarbeit regiert! Daher
sei es unseren Vorfahren verziehen, wenn
sie auf ihren Ackern das Verfüllen der Gru-

ben vergaßen, denn von Rekultivieren war
noch nicht die Rede.

In der heutigen Landwirtschaft haben indu-
striell hergestellte Kalke seit langem den

Mergel abgelöst. und die nunmehr funkti-
onslosen Mergel-eruben erwiesen sich als

Störfaktor bei der rationellen Feldbewirt-
schaftung. Das war besonders in Malchow
der Fall. In der Zuchtgartenfiuchtfolge, in
del die Mer-eel-eruben liegen, müssen

Schlageinheiten von 5 bzw. 7,5 ha vollstän-
dig in 5 mr bis 10 n.rr -eroße Parzellen
eingeteilt und einheitlich behandelt wer-
den, um Prüfergebnisse mit hoher Präzision
zu erhalten und das Zuchtmaterial objektiv
richtig beurteilen zu können.

Daher genehmigte unsere Gemeinde del.r

Antrag der Saatzucht Hans Lembke Mal-
chow auf Rekultivierung der Mergelgruben
und ihre Einbeziehung in die Ackernut-
zung. Damit verbunden war leider die Ent-
femung von Gehölz.

Unter Prof. Dr. Hans Lembke war nämlich
eine Randbepflanzun-s mit l0 Hainbuchen
und Fichten erfol-et. Holunder und eine
Schwarzpappel hatten sich von selbst hin-
zugesellt.

Unser Angebot auf Ersatzpflanzung, das

die Straßenbaumergänzung Fährdorf-Mal-
chow mit Birken und Robinien vorsieht,
wird darüber hinaus an Standorten vorge-

llommen. die von der Gemeinde vorge-
schlagen werden. Es wird damit ein Vielfa-
ches der Rodungen betragen.

H.-E. Winkelmann

März t995

Maskerade
Wie hab als Kind ich

diesen Zirkusclown geliebt
in schiefgeknöpftem Mantel

und in Karohose!

Er stolperte, er stürzte und -
stand lachend auf,

der kleine große Mann
in Späßemacherpose.

Nur einmal Clown sein

und in seine Sachen schlüpfen,

den Hut besetzt

mit bunten Glitzersteinen !

Und lachen, lachen

und die Welt umarmen!
Ich lief zu ihm.

Da hörte ich ihn weinen.

Kurioses
aus der Poeler Zeitschrift ,,Im Leuchtfeuer66

Dorfzeitung der MTS Kirchdorf
- entdeckt von Jürgen PumP -

Der Apparat Kirchdorf 73 gab Antwort

Der Appayat 73 gibt Lr, du!3 es v'ohl t'rygekontnten ist, dat| der Hörer ni6ht

abgenonttnen u'urde. Das liegt darin hegrlindet, daJ3 sein Besit:er oft unteru'egs i.st

uncl tlie Wohuurtg dann verschlossen ist.

Atte, ctie in der Zukunft den SOS-Ruf benötigen, u'ird mitgeteilt, dal3 in clieser

Hinsit.ht Vorsorge getroft'en v,urde. Falls der Apparat 73 keine Antv'ort giht, so ist

bei dent :ustcincligen Ar:t in Kit'chdorf anLtntfen.

Anclererseits ist auth eine Tafel angebracht, atd der yernrerkt ist, u'o sit'h der

Besit:er cles Apparates 73 attftdlt.

Bleibt nun die Frage, werzu diesem,,Mißstand" irn Jahre 1957 wohl Stellung nahm.

Vielleicht meldet sich der ehemalige Besitzer dieses Apparates.

BK
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Zucht- und Reitbetrieb
Andr6 und Georg Plath GbR
Haus 9, 23999 Timmendorf/Insel Poel
Tel. 038425120639, 038425120546 oder

017 172s9955

Bankverbindung: Sparkasse Mecklenburg-
Nordwest, Konto Nr. 32016383, BLZ
r 305 1082

Sehr geehrte Danten urtcl Herren,
Im Zuge der Eröffnung der Reithalle in Timmen-
dorf findet die Eröffnungsveranstaltung Anfang
April statt.
Wir möchten in diesem Zusammenhang anfra-
gen, ob Sie bereit wären, uns als Sponsorpartner
bei der Organisation und Durchführung dieser
Veranstaltung durch Geldzuwendungen, Sach-
spenden oder Dienstleistungen behilflich zu
sein. Sie erhalten im Gegengeschäft die Mög-

lichkeit, im jeweiligen Rahmen zu werben, z.B.
kann ein Ehrenpreis Ihren Namen tragen oder
eine Sachspende mit Ihrem Firmenlogo verse-
hen sein oder auch Eintrittskarten können bei-
spielsweise Ihre Initialen beinhalten.

Sie können natürlich selbst festlegen, wo und
wie Ihr Name als Sponsor bei diesem Turnier
auftaucht.

In erster Linie treten wir an hiesige Firmen und
Institutionen heran, um Ihnen die Möglichkeit
zu geben, durch Sport-Sponsoring den Bekannt-
heitsgrad zu erhöhen sowie die Kontakte zu
Kunden, zur Presse und zur lokalen oder regio-
nalen Ötfentlichkeitsarbeit zu verbessem. An
erster Stelle sei auch erwähnt. daß die Veranstal-
tung als gemeinnützige Aktivität und nicht zu-
letzt nur als Aufweilung für die Ortschaft Tim-
mendorf. sondern für die gesamte Insel Poel zu

betrachten ist. Schließlich sollte es unser aller
Anliegen sein, die Insel attraktiver und ansehn-
licher zu gestalten. Je nach Austrahlungskrafi
und Erfolg dieses Turniers wäre zu überlegen,
ob man Traditionen einziehen läßt.

Ist damit nicht ein guter Anlaß gegeben, sich
gezielt am kulturellen Leben zu beteiligen?

Das Publikum dieser Veranstaltung kommt aus
ganz Deutschland und der näheren Umgebung.

Sport-Sponsoring läßt Ihr Unternehmen immer
dynamisch und leistungsorientiert erscheinen.
Es bleibt lhnen selbstverständlich offen, sich
auch in Zukunft dahingehend zu engagieren.

Gern sind wir bereit, persönlich bei Ihnen vorzu-
sprechen.

Für eine konkrete Terminvereinbarung oder
sonstige Rücklragen stehen wir unter o.g.
Tel.-Nr. jederzeit zur Verfügung.

Wir würden uns freuen. wenn wir mit Ihrer
Unterstützung rechnen könnten. Ein Image-Ge-
winn wäre Ihnen in jedem Falle sicher.
Wir beclanken urts int voraus uutl verbleihett ntit
fi'e undl i t' he n Griil3e n

Anclrö untl Georg Plctth

Sponsoring
Erstes Hallenpokal-Finale in der Reithalle

Timmendorf vom 7. bis 9. April 1995

Sport aktuell
Am 28. Januar fand unsere Jahreshauptver-
sammlung im Sportlerheim statt. Der ge-
schäftsführende Vorstand legte Rechen-
schaft über das Sportjahr 1994 ab und wur-
de danach entlastet.
Im allgemeinen konnte festgestellt werden,
daß das Jahr 1994 sehr erfolgreich war.
Über die Veranstaltungen wurde ja laufend
aktuell im Inselblatt berichtet. Aber wir
haben uns u.a. vorgenommen, noch mehr
für den Breitensport zu tun und das Vereins-
leben mit zahlreichen Veranstaltungen zu
beleben.
Sportfreund Dieter Moll wurde wieder ein-
stimrnig zum 1. Vorsitzenden gewählt. Un-
ser langjähriger l. Kassenwart, Frau Susan-
ne Lippelt, hat sich leider nicht wieder zur
Wahl gestellt. Wir danken ihr für ihre lang-
jährige gewissenhafte Tätigkeit im Vor-
stand und hoffen, daß sie dem Verein trotz-
dem treu bleibt.
Zum l. Kassenwart wurde nun Herr Reiner
Trebing (Foto) gewählt. Wünschen wir
dem Vorsitzenden und dem Kassenwart
viel Erfolg in ihren verantwortungsvollen
Funktionen.
In diesem Zusammenhang möchten wir
darauf hinweisen, pünktlich an das Zahlen
der Beiträge zu denken, besonders für die
aktiven Sportler heißt dies, ihren Beitrag
bis zum Ende des 1. Quartals eines jeden
Jahres zu zahlen. Wer Fragen dazu hat,
wendet sich an den L Kassenwart, Telefon
Nr. Kirchdorf 2O112. Ebenso sind bei evtl.

Kündigung der Mitgliedschaft diese zum
Ende eines Monats schriftlich beim Sport-
freund Reiner Trebing einzureichen.
Spielergebnisse: Fußball
Unsere 1. Männermannschaft ging sehr
erfolgreich in den Rückrundenstart. Beim
PSVWismarkonnte 6: I gewonnen werden.
Tore: 2 x Torsten Wieck, I x Jens Wieck,

I x Th. Groth. I x L. Pudschuhn,
I x Hildebrandt

Das l. Heimspiel -eegen SV Traktor Camps
konnten unsere Fußballer sogar mit 5 : 0
gewinnen.
Tctre: 2 x Fr. Schmallowsky, jeweils

I x Th. Groth, L. Pudschun,
Th. Wieck

Weiter so Jungs!
Nächste Heimspiele am 4.3. -eegen Gade-
busch, am 18.3. ge-een Neukloster.

Ergebnisse Volleyball :

2. Spieltag in Neukloster am26.1.95
I . Spiel Neukloster : Poeler SV 0 :2

15:11
16 : l-I
1l : 15

Poeler SV 2 :0
15: 11

16:14
eingesetzte Spieler: Junghans, Schmal,
Fietz, A. Ewert, Bachler, M. Post, Settgast
3. Spieltag in Wendorf am2.2.95

I . Spiel
Rot-WeiJ3Wendotf : Poeler SV

l. Satz 15:08
2. Satz 15 : 12

2. Spiel
Poeler SV : Medi:irt Wismar
l. Satz 15 : 13

2. Satz 15 : 12

2:0

2:0

eingesetzte Spieler: Junghans, Schmal,
Fietz, A. Ewert, Settgast, Bachler, M. Post

Helmuth Eggert

.. Ich kann lrir rrun die Auswirkungen des Fouls in Ruhe

rnschcn und danach nrcine Entschcidung trcflcn."

Zeichnung: Heinz Jankofsky

1. Satz

2. Satz
Teilbraek

2. Spiel Proseken
1. Satz

2. Satz

Der Poeler Sportverein lädt alle Mitglieder des Vereins und alle Freunde des Sportes zum Spielabend am Sonnabend, dem
11. März 1995, Beginn: 19.30 Uhr im Sportlerheim Kirchdorf ein. Wir hofJen auf rege Teilnahnte uncl freuen uns auf Sie!

Am23. Februar feierte unser ältestes aktives Mitglied, Frau Johanna Feik aus Oertzenhof, ihren 70. Geburtstag.
Wir gratulieren ganz herzlich und wünschen bei bester Gesundheit weiterhin viel Spaß am Sportgeschehen. Alles Gute! H. Eggert

Reitter Trehing, neuer erster Kussenu'arl
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Geheimnisträchtige Schwäne um uns
- von Heinz Nebrig -

Obwohl sie in der großen Familie der Enten-
vögel nur ganz bescheiden mit drei Arten hier
bei uns irn Ostseebereich auftreten und das

sogar nur mit einer beständigen Art als Brut-
vögel und zwei Arten als Wintergäste, haben
doch alle Schwäne etwas Besonderes, etwas
Eigenartiges und irgendwie Geheimnisvolles
an sich. Schon die alten Griechen gaben ihnen
den Namen ,,ho kyknos". was die Rörnel dann
in,,cygnus" umwandelten. Ln nördlichen Eu-
ropa heil3en sie schon immer ,,Schwan" und

,,Schwäne". Die Herkunft dieser Begriffe läßt
sich aber bis heute nicht erklären. Uberall
aber, wo Schwäne in Erscheinung traten,
wirkten sie irgendwie auf die Menschen ein.
Sie wurden besungen, gemalt, erschienen
symbolhaft für Edles, Gutes und Vorbildli-
ches in der Literatur. in Liedern und Gedich-
ten und sogar als Syrnbole für Staatswappen.
Enten- und Gänsearten wurden zu Haustieren
umgezüchtet. Mit den Schwänen hätte sich
das wohl auch gelohnt und ist in nördlichen
Ländern auch versucht worden, aber nicht
gelungen.
Bei uns hier im Ostseebereich ist nur eine Art,
der Höckerschwan (Cygnus olor), ständiger
Brutvogel. Zwei weitere Arten, der Sing-
schwan (Cygnus cygnus) und der etwas klei-
nere Zwergschwan (Cygnus bewickii), leben
als Brutvögel in den nördlichen europäischen
und asiatischen Gebieten, kotnmen aber vom
Oktober bis zurn April auch gern zu uns an die
südliche und westliche Ostsee. wenn ihnen
das Wetter dazu geeignet erscheint. Die
Mecklenburger Bucht rnit der Wismarbucht.
dem SalzhafT und der Insel Poel bietet aber
vol allem den Höckerschwänen wohl ideale
Entfaltungsrnöglichkeiten, denn, daß sie sich
hier ,,zu Hause" 1ühlen, t.nerkt man ihnen an.
wenn rnan ihnen begegnet. Wildenten und
Wildgänse gehen den Menschen aus detn
Weg und die Säger lassen sich vor ihnen 

-ear
nicht erst sehen. Begegnen wir arn Strand
einer Höckerschwanfarnilie, dann gehen wir
aber zur Seite. darnit die Schwäne rnit ihren
kurzen Watschelbeinen nicht ausweichen
müssen. Enten würdetr aber längst ins Wasser
geflüchtet sein, ehe wir ihnen überhaupt be-
ge-qneten.

Vor 30 Jahren waren Schwäne hier auf Poel
noch Seltenheiten. Elst zum Ende der sechzi-

-qer Jahre nahmen sie dann aber merklich zu,
so daß man sie Sommer wie Winter überall
sah.

Sie meldeten sich mittags in der Schulküche,
watschelten in den Pausen zwischen den Kin-
dern auf dem Schulhof urnher oder gingen
auch auf den Straßen im Dorf ,,spazieren".
Heute hat ihre Umwelt ihnen das inzwischen
abgewöhnt und man kann sich nicht vorstel-
len, daß der Bus anhält, weil ein Höcker-
schwanpärchen auf der Straße sitzt. Eine
Schülerin unserer Schule (9. Schuljahr) be-
gründete damals in einer Arbeit die Zunahme
der Höckerschwäne folgendermalJen:,,Durch
die Erfindung der Haushaltswaschmaschine
vermehrten sich die Schwäne auf unserer In-

sel ganz toll"; und sie hatte darnit sogar recht.
Haushaltswaschmaschinen verwenden be-
kanntlich konzentrierte Waschmittel. Die
Waschlauge gelangt als Abwasser in die Klär-
anlage und, obwohl diese die Abwässer rei-
nigt und von Chernikalien befieit. werden
doch Reste von nichtabbaubaren Phosphaten
mit ins Ostseewasser -eespült. Phosphate sind
aber Wachstumsanreize für alle Wasserpflan-
zen wie die Seegrasarten und die Großalgen.
Nur sie können diese Chemikalien verwerten
und schalten sie damit aus. Da die Schwäne
aber, wie alle Entenvögel, vorwiegend Pflan-
zenfresser sind, haben sie hier bei uns keine
Ernährungsprobleme und fühlen sich wohl.

Das scheint sich unterden Schwänen,,herum-
gesprochen" zu haben, denn zunehmend se-

hen wirjetzt auch schon in den Sommemrona-
ten Singschwäne unter den Höckerschwänen,
die sich sonst immer erst ab September bei uns

zeigten. Sind alle drei Arten zusammen auf
dern Wasser. lassen sie sich leicht voneinan-
der unterscheiden. Die Zwergschwäne sind
die kleineren. Die Höckerschwäne, gleich-
groß wie die Singschwäne, haben den bekann-
ten oran-eefarbenen Schnabel mit dem
schu,arzen Höcker über der Nase und halten
ihren langen Hals s-förmig gebogen. Die
Sin-sschwäne hingegen halten ihren Hals im-
mer steif senkrecht und ihr Schnabel ist auf-
fällig gelb gefärbt. aul3er an der Scl.rnabelspir

HJcker-

Sine'

tu:6-
s4tvvart

Typisch für die Höckerschwäne ist auch ihr
pfeifend-singendes Fluggeräusch durch die
Flügel. Die Singschwäne hingegen ,.singen"
in krakeelenden Tönen auch während des Flu-
ges, was die Höckerschwäne wieder nicht tun.
Hat man ,,nähere Beziehungen" zu einer Hök-
kerschwanfamilie. zeigt sich, daß sie gar nicht
stumm sind, wofür sie irnmer gehalten wer-
den. Spricht man sie in leisen Tönen an, dann

,,antworten" sie ebenso verhalten piepsend,
schnarchend und schnurrend. eher einer Kat-

ze als einem Vogel ähnlich. Die Singschwäne
lassen sich mit den Menschen aber nicht in
,,Gespräche" ein und bewahren einen merkli-
chen Abstand zwischen sich und uns.

Obwohl sich das Umweltverhältnis bei den
Höckerschwänen durch den zunehmenden
Verkehr auf unserer Insel stark verändert hat,
wollen wir doch hoffen und durch unser Ver-
halten mithelfen, daß die Schwäne allgemein
das Bild der Insel Poel auch künftig mit prä-

gen helfen.

€onfe rrctions - frerihon

für

allc gf dnbc.
aus dem Jahre 1834

- aufgelesen von Heinrich Baudis -

Füße
Fi.iße zu conservieren ist etwas sehr wohltuen-
des und kann auf die Gesundheit des ganzen
Körpers den größten Einfluß haben.

Enge Schuhe ruinieren die Füße und geben
insbesondere zur Entstehung der so be-

schwerlichen Hühneraugen Veranlassung.

Arn besten wäre es, wenn lnan sich die Schuhe
stets nach der Fonn des FulJes rnachen ließe,
wo dann freilich jeder Schuh immer an einer-
lei Fuß kommen müßte.

Übrigens muß der, welchem die Füße viel
schwitzen, öfters die Strümpfe wechseln.
schon des üblen Geruchs wegen. den das

Schwitzen verbreitet.
Bei diesem Wechseln mufi aber die Erkältung
der Füße vermieden werden.

Eine Umgebung der Füße mit Schreibpapicr,
ehe man die Strümpfe anzieht, sichert sie

gcgen das Erfrieren bei strenger Winterkälte,
insbesondere beirn Reiten und Fahren.

Lohnsteuer
Hilfe r Ring

Deutschland e.V.
(Lohnsteuerh i lfeverei n)

Beratungsstelle
Kirchdorf, Kieckelbergstr. BA

fei; 038425120670

Wir beraten Mitglieder in ihren Lohn- und
Einkommensteuersachen bei folgenden
Einkünften:
. aus nichtselbständiger Arbeit,

einschließlich selbstgenutzter
Wohnung (SS 10 e - 10 h ESIG)

. aus gesetzlicher Rentenversicherung,
daneben:

. aus Vermietung eines teilweise
als Wohnung selbstgenutzten
Zweifam ilienhauses

. aus Kapitalvermögen bis zu
Einnahmen in Höhe
von 6.100,-/ 12.200,- DM
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Speigelbarg

Nit'ht nur eine Beftihiguttg :un Fiihren eines Kutters mu.f3te ntan als
Fisrher besit:en. Auch bei Ungliick otler Krankheit auf See u,aren
Kettntnisse der erste n HilJe schon itt alten Zeitetr gc.fi'agt.

Ein Zeugttis aLts dem Jahre 1922 beu'eist, claJ3 auch cler Weitendofi'er
Fistlter Hans Steinhagen eincn SAMARITER-KURSUS ubsolyierte. Dr.
med. RutloU Spiegelberg guh Steinlrugen das trötige thcoretische Riist-
:ettg ntit auf den ,,Seeu,eg". Freiherr yon Malt:alm unter-eichnete dieses
Dokument n'ot: fehlender Dttten. Denn Gabur.tsort uncl Gehurtsdatunt
Jehlten auf diesent Zeugttis. Hans Steinhage n u,urde unr 26. Not,enber 1900
i n W e i te t xku f ge bore tr.

[-F- -l
Ehejubiläen

Grüne Hochzeit (Eheschließung)
Papier-/Baumwol l-Hochzeit
Leder-Hochzeit
Holz-Hochzeit
Zinn-Hochzeit
Kupfer-Hochzeit
Blech-Hochzeit
Rosen-Hochzeit
Nickel-Hochzeit
Petersilien-Hochzeit
Veilchen-/Glas-/Flaschen-Hochzeit
Dornen-/Polzel lan-Hochzeit
Silberne Hochzeit
Perlen-Hochzeit
Leinen-Hochzeit
Al um in ium-Hochze it
Rubin-Hochzeit
Goldene Hochzeit
Diamantene Hochzeit
Eiserne Hochzeit
Steineme Hochzeit
Gnaden-/Kronjuwelen-Hochzeit

__l
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I

3

5

6
'7

, Zum
auJbewahren

Jahr
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
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l0
t2
t2.5
l5
20
25
30
35
37 ,s
40
50
60
65
67 ,5
75

,,Tähnendoktert'

In dei twindiger Johr'n hett Dr. Speigelbarg mienen Vadder raat,
bäten körter tau perr'n, weil sien Hart nich so up dei Höcht wier. As
Maler möß hei mit'n Forrad up dei Dörper mit Farf un Pinsel in'n
Rucksack orrer mit'n Glaserkasten, Glas un kitt, up'n Puckel; dat
wier Knakenarbeit, em wüer mattelig, hei käum ut dei Puust. Weil
Dr. Lembke in Machow sien Motanad los sien un sick 'nen Auto
tauleggen wull, köff mien Vadder dat Motarrad.

Dat wier 'ne 350 ccm Ardie mit Biewagen, Tweitakter, harr Ma-
gnetzündung, kein Batterie, dei Schienmwarfer wier ein Karbid-
lücht. Den'n Biewagen bugte mien Vadder af un fohrte in dei
Dörper. Besonners in'n Harwst bi Rägen wiern dei Wäg un Straaten
upweikt un maadig. In dei Vörstrat käum Vadder in't rutschen, föll
henn un rasselte gegen einen Boom un bleiw liggen.

Ick spälte up dei Straat vör un'sen Hus un seihg wie twei Kierls
mienen Vadder inhaakt harrn, em in uns Hus rinbröchen, sien
Gesicht wier vull Blaut.

Kort dorup käum Dr. Speigelbarg ielig mit langen Schritten üm dei
Eck bi Frisör Sievert un stüerte up uns Husdör tau. Vadder harrn sei
up't Sofa leggt; dei beiden Männer güngen wedder. Ick dörch dei
DäI, rin in'ne Koek, dor wier mien Mudder ohnmächtig tausamen
sackt, sei künn kein Blaut seihn. Speigelbarg hantierte bi mienen
Vadder rüm un säd tau mi:"Männeken, komm mal her!

Du kannst mir helfen!" Männeken säd hei tau all sien männlichen
Patienten. Ick möß Vadder's Kopp stützen un dei Dokter wier mit
Pinzett, mit Mull un Watte in'ne Gäng, dei Snutvon Vadderwedder
hertaurichten, dat Näsenbein wier braken.

Speigelbarg warkelte ruhig un geduldig bät dei Snut wedder dat
rechte Utseihn kriegen ded. Vadder wier tämlich ruhig, ick glöw dei
Dokter harr em 'ne Sprütt gäben. Dat ick so maudig wäst bün un dat
all'ns mit anseihn künn. hett mi sülm wunnert.

Monate späder, mien Vadder wier wedder -eesund. Dei Lüüd säden,
den'n Maler sien Snut süht nu bäter ut, as vör dat Unglück; dat wier
Speigelbarg sien Vedeinst.

Ick harr as Kind slechte Tähnen, dat käum dorher, weil ick öfter
säuten Kauken äten ded, denn ick bün as Nahkömmling verwöhnt
wumn, mien Brauder Karl-Heinz wier acht Johr öller. Ick haalte mi
binah jeden Dag von un'sen Nahwer, Bäcker Hugo Beyer, för teihn
Penning Kauken mit Zuckerguß.

Eines Daa-es kreig ickTähnweihdaag, harr'nen lütt Lock in'n Tähn.
Mien Vadder har mi all ein Nelkenkuurn rinstäken, dei Weihdaag
wüern weiniger, oewer dat höll nich lang vör. Wi henn nah Dr.
Speigelbarg. Ick vertrugte em, denn dei Operation bi Vadder wier
gaud gahn un hei han 'ne angenähme, melodische Stimm. Ick rin
in't Spräkzimmer; Speigelbarg läut mi up sienen Schriefdisch-
stauhl mit Leddersitz sitten un keik mi in't Muul.

,,Das haben wir gleich, Männeken", säd hei. Dat hei den'n Tähn
trecken wull, dorup käum ick nich, ick wüßt gor nich, dat hei dat
künn. Gespannt un ängstlich täufte ick up dat, wat nu woll kamen
ded. Ogenblick späder möß ick nochmal mien Muul apen maken,
Speigelbarg harr 'ne Tang'n in'ne Hänn, dat seihg ick nich, hei
käum vo'ne Siet, sett'e an un ritt mit den'n Tähn rut. Ihrer ick mi
verseihn harr un schriegen wull, wier all'ns vörbi.

Mi höll nicks mihr up'n Stauhl, ick af in vull'n Draff, von't
Tähntrecken harr ick dei Snut vull. Up ick siet dei Tied Angst vör'n
Tähnendokter heff, weit ick nich. Noch hüt heff ick ein ungaudes
Gefäuhl, wenn ick nah'n Tähnendokter gahn dau, oewer ick glöw,
dat dat väle Lüüd ok so gahn deid' 

Reinhotd Fraecreric,hL-
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Rätselecke
Wua gcrccltl;
2. Splitter; 6. Spalt-
werkzeug: I l. Ver-
packungsgewicht:
12. lateinisclr: im
Jahre: 13. Adebau
14. Wintersportart;
15. Oper von Ri-
clrard Wa-ener: l1 .

Mafieinteilung an

Mef3geräten; 19.
Speise- und Auf'-
enthaltsraum der
Schiffsbesatzung;
21. Universun;23.
Göttin der Unter-
welt. Todesgöttin:
25. Kindeskind; 26.
Schla-ser; 28. Le-
benshauch:30.
SchifTshaltetau: 31.
Frauenname: 32. arnerikanischer Staat: 34.

Gartengerät; 36. Lebewesen; 37. en-elisch:

nehmen; 3tl. Berg in Griechenlzrnd: 39. Ver-
bannun-u. Verbannun-esort.

Settkrccltt:
L jüdischer Reli-eionsstifier; 2. altrör.t'ti-

sches Armel-qewand; 3. Keunwort, Lo-
sungswolt; 4. SchifT Noahs; 5. Rheinzu-
fluf3; 6. dürfiig, spärlich; 7. gewaltig; 8.

asiatischer Staat; 9. deutscher Schrifistel-
ler, schrieb die Tiergeschichte ,,Mürnmel-
mann": 10. Speer, Spieß: 16. eine Bluntel
18. Insel irn Mitteln.reer: 20. Frauenrtarre:
2l .Zutfuß zum Jenisseii 22. Kör'perteil; 23.

Kranrpe: 24. langsam in der Musik; 26.

Unterkunl't. Gasthaust 27. Nadelbaunt; 29.
Kör'nerfl'ucht: 31. Halbaffc: 33. Tonbe-
zeichnungl 35. lateinisch: Flieden.

Die Buchstaben in den Feldern
I bis XIII ergeben aneinandergereiht

das Lösungswort.

Auflösun g Februar-Rätsel

Gänsesäger

Wuo,gt'recltt:

L Butlb: 4. Gimpel: [3. Borna: 10. Welle:
12. Adressc: 13. Keranrik; 15. Klee: 17.

Pneu: 19. Robinie; 20. Hose; 22. Thor': 2,5.

Energie; 2tJ. Stearin; 29. Atlas; 30. lecli-c;

31. Triine: 32. Eutin.

Kindermund
,,Heute wird das Wefter schlecht,
denn die Mami hat gesagt, daß
beim Papa die Gewitterwolken an-
gekommen sindl"

*
,,Wenn die Bäurne kaputt sind.
dann kommen sie in den Baum-
himmel! Marni. und was ist dann.
wenn der Baumhimmel voll ist?"

*
,,Wenn unser Fernseher mal kaputt
ist, dann macht unsere Familie
ganz schöne Sachen!"

*
,.Wenn ich groß bin, werde ich im-
mer nur Ferien machen und in ein
Land ziehen. wo es keinen Gestank
gibt!"

JI

,.Wir sind drei Kinder in der Fami-
lie - aber keine Zwillinge.

Scttl;r'cclrt:

l. Biwak: 2. Falkel -1. Ober. .1. Grarr: 5.

Inclirrrer: 6. Mark: 7. Essen: 9. ZebLr: ll.
Leere: 14. Albanien: 16. leo; 17. Petit: llJ.

ego: 20. Hast; 21. Speer': 23. Helot; 24.
Rasen; 2-5. Erle: 26. Ende : 27. Ga-ce.

rn

,,Wie sich die Zeiten än-
dern". stellt Lehrnann f'est.

.,Wenn ciie alten Germa-
nen vorn Kampf nach

Hause kamen, gab

es ein -troßes Gela-
se. Wenn ich heute

fi) :::::..T1::^"r'"1Hause komme. be-
giunt der gloße
Karnpf!"

..Hat Ihr Mann bei
seiner Reise nach
Chir.ra etwas cla- \
zugelernt'1"

,.Oh .1a. er ifJt r

jetzt das Eisbein
rrit Stäbcl.renl"

Der Sohn fi'a-st seinert Vater: ,.Wer ist rnei-
stens klüger- - die Väter oder die Söhrre'.'}"

..Natürlich die Vrlter."

..Und vuer hat die Relativitätsforrnel erf un-
Llell .'

..Albert E,instein!"

..So". gibt der Sohn
zu bedenken, .,und
warurn hat sie nicht
Einsteins Vater er-
funder.r'1"

..Papa. warum gibt es irnmer rnehr Autos
uncl imnrer u'eni-eer Fußgiinger". liagt clc-r

Sohn clen Vatcr.

Bauernre-9eI des Monats:

Blitzt und donnert es tnit Schuuem. krie-cltt

das Schwcin ins Bett zurn Bauern.

..lst doe lr klrrr'. u cil rttan Se ltlrhr' bnr hczuh-
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